Abounementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und ffeꝛerrage. 


hornert 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzetle oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen i 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes ın 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittaas. 


Inſertiauspreis 


2 79. 


Alittwoch den 3. April 1895. 


FR XIII. Jahrg. 


Die Nismarckfeier. 
Aus Friedrichsruh. 
Den 1. April 1895. 
Soviel Menſchen wie heute und geſtern hat wohl Friedrichs⸗ 
ruh noch nie geſehen. Außer den zahlreichen Fremden, die den 
geſtrigen Sonntag aus Hamburg (dort find in den letzten Tagen 
etwa vierzigtauſend Perſonen zur Bismarckfeier eingetroffen!) 
nach hier kamen, um das greife Geburtstagskind zu ſehen, traf 
eine Deputation, eine Korporation nach der andern ein. — 
Heute mittags gegen ½11 Uhr waren aus Hamburg in fünf 
Sonderzügen 4000 Studenten der deutſchen Hochſchulen in Yu: 
mühle, der kleinen unweit Friedrichsruh belegenen Halteſtelle, 
eingetroffen, wo ſie ſich in fünf Abtheilungen ordneten, in al⸗ 
phabetiſcher Reihenfolge der Univerſitäten. Den Anfang machte 
Aachen, dann folgte Berlin, allein mit 1300 Studirenden, und 
fo weiter bis Würzburg’s Muſenſöhne den Beſchluß machten. 
Dann ſetzte fich dieſer impoſante Zug mit fliegenden Fahnen und 
fünf Mufikkorps in Bewegung, marſchirte durch den Park am 
Schloßteich entlang und nahm vor dem Schloß Aufſtellung. 
Jetzt trat der Fürſt auf die Terraſſe heraus, von den Studiren⸗ 
den mit einem donnernden dreifachen Hurrah empfangen. Nach⸗ 
dem das Ehrengeſchenk (Hehe unten) von den Ausſchußmitgliedern 
dem Fürſten übergeben worden war, hielt der stud. theol. A. 
Buſch von der Burſchenſchaft Alemannia zu Bonn folgende An⸗ 
ſprache: „An dieſem glücklichen Tage, da brauſender Feſtjubel 
Alldeuiſchland vom Fels zum Meer erfüllt, iſt es der geſammten 
deutſchen Studentenſchaft ein Herzensbedürfniß und eine heilige 
nattonale flicht, Ew. Durchlaucht in ehrerbietiger Huldigung 
die innigſten Glückwünſche darzubringen. In der begeiſterten 
Teilnahme unſerer tiefbewegten Herzen findet die Liebe der 
akademiſchen Jugend zu Deutſchlands größtem Sohne, ihre un⸗ 
auslöſchliche Dankbarkeit und glühende Verehrung für den ge⸗ 
nialen Schöpfer und Heldenkanzler unſeres kraftvoll geeinten 
Reiches nur einen matten Wiederhall. Aber wir freuen uns 
aufrichtig der hohen Ehre, im Auftrage der Studenten aller 
deutſchen Hochſchulen heute an Ew. Durchlaucht die Bitte richten 
zu dürfen, dieſe Ehrengabe als ein Zeichen unſerer dankerfüllten 
efinnung und ein Unterpfand nie erkaltender Treue und Hin⸗ 
gebung entgegen nehmen zu wollen. Unſere Empfindungen an 
dieſem feſtlichen Gedenktage haben wir mit unferen Kommilito⸗ 
nen in dieſer Adreſſe niedergelegt, die zu verleſen Ew. Durch⸗ 
laucht mir huldvollſt geſtatten wollen.“ — Nachdem Fürſt Bis⸗ 
marck zur Antwort einige Worte an die Anweſenden gerichtet 
hatte, trat der cand. jur. Brandt als Chargirter des Korps 
Hannover hervor und kredenzte als erſten Ehrentrunk dem Alte 
Reichskanzler ein Glas echten Hofbräus, aus dem Faſſe geſchänkt, 
welches ſich in der Ehrengabe befindet. Fürſt Bismarck unter⸗ 
hielt Ab dann noch einige Minuten mit den Chargirten und 
Ausſchußmitgliedern, worauf von ſämmtlichen Kommilitonen das 
Preisgedicht von Heinrich Schmieden, stud. arch. zu Charlotten⸗ 
burg, „Horch, Sturmes flügelrauſchen“ geſungen wurde. Viel⸗ 
tauſendſtimmig erſcholl im ſtillen Park das Lied, welches der 
Fürſt chend anhörte. Der Zug verließ dann den Park, die 
Feſtthellnehmer begaben ſich nach den bei dem Bahnhof Fried⸗ 
richsruh belegenen Erfriſchungshallen und traten um 3 Uhr 
nachmittags die Rückfahrt nach Hamburg an, wo ſie ſich im 
ae Saale zu einem gemeinſamen Mittagseſſen ver⸗ 
einigten. 


Das Ehrengeſchenk der deutſchen Studentenſchaft zählt un⸗ 


ſtreitig zu den werthvollſten Kunſtwerken. Auf eichenem, zwei⸗ 


ſtufigen Podium von 3,50 Meter im Geviert ſteht, aus feinſtem 
Ebenholz gearbeitet, ein ſchwerer Kredenztiſch, deſſen vier Füße 
mit prächtigen Onyx⸗Einlagen geziert find. Darüber erhebt ſich 
auf großer, wundervoll ſchillernder Labradorplatte ein ca. 2 
Meter hoher und mit Bildhauerarbeiten geſchmückter Obelisk von 
hellfarbigem, afrikaniſchem Onyx. In den Niſchen deſſelben find, 
in Gold reſp. Silber getrieben, viele Ornamente und finnreiche 
Figuren angebracht, worunter ein mächtiger, das Schlangen⸗ 
gezücht zertretender Adler beſondere Beachtung verdient. 21 am 
Obelisk loſe aufgehängte, maſſiv goldene Schilder zeigen in 
feinſter Emaillemalerei die Wappen ebenſo vieler deutſcher Uni⸗ 
verfitäten mit entſprechender Reversinſchrift. Charakteriſtiſch für 
dies Studentengeſchenk iſt, daß der Unterſatz eine meiſterhaft 
ausgeführte Vierteltonne mit Inhalt birgt. Das Ganze bedeckt 
einen Flächenraum von 12 Quadratmeter. 

Von den Deputationen, die heute in Friedrichsruh ein⸗ 
trafen, wollen wir anſchließend an den Zug der deutſchen Stu⸗ 
denten die Deputation der Lehrkörper der deutſchen Hochſchulen 
nennen. 21 Rektoren der deutſchen Univerfitäten trafen mittags 
12 Uhr im vollen Ornat ihrer Univerſitätswürde in Friedrichs⸗ 
ruh ein und wurden alsbald von dem Fürſten empfangen. Der 
Rektor der Univerfität Berlin, Herr Proſeſſor Pfleiderer, über⸗ 
reichte dem Altkanzler eine Adreſſe der Lehrkörper der deutſchen 
Hochſchulen, die von dem genannten Herrn verleſen wurde. — 
Des weiteren find zu nennen die Deputation der Seybdlitz⸗ 
Küraſſiere, die kurz vor der Profeſſoren⸗Deputation empfangen 
e und die Deputirten der Städte Hamburg, Bremen und 

eck. 


Telegramme und Briefe treffen in unzählbarer Menge ein. 
Telegraphiſch haben gratulirt Kaiſer Franz Joſef von Oeſter⸗ 


reich, König Humbert von Italien, König Oskar von Schweden 
und Norwegen, 


Prinz⸗Regent Luitpold von Bayern und viele 


andere Fürſtlichkeiten. Der König von Sachſen hat ſeine Glück⸗ 
wünſche 


für das Weihnachts-, Oſter⸗ und Pfingſtfeſt achtundvierzig Stun⸗ 
durch den Oberhofmarſchall Grafen Vitzthum von 


Echſtädt überbringen laſſen. — Auf dem Poſtamt in Friedrichs⸗ 


ruh iſt es unmöglich, alle die Briefſchaften abzuſtempeln; ſie 
werden in großen Körben in das Schloß getragen. Auf Befehl 
des Kaiſers find in Friedrichsruh am Montag die Kapellen des 
4. Garderegimenis zu Fuß, des 31. und 76. Infanterieregiments, 
des 9. Pionierbatatllons und des 23. Feldartillerie-Regiments 
eingetroffen und haben im Schloßhofe konzertirt. 

Das von den Studenten in Friedrichsruh geſungene Preis⸗ 
gedicht des stud. arch. Heinrich Schmieden hat nach der Melodie 
des Körner'ſchen Schwertliedes folgenden Wortlaut: 

8 Sturmesflügel rauſchen, 

ie deutſchen Eichen lauſchen. 
Blinkender Schläger Klang 
Miſcht ſich dem Chorgeſang. 
Hurrah! Hurrah! Hurrah! 
Heut gilt nicht Spiel noch Scherzen, 
Heut klopfen Männerherzen. 
Heil'ge Begeiſterung 
Eint uns zur Huldigung. 
Hurrah! Hurrah! Hurrah! 
Der Thron und Reich umfriedet, 
Das Kaiſerſchwert geſchmiedet, 
Stolz trug das Reichspanier, 
Bismarck, wir jauchzen Dir! 
Hurrah! Hurrah! Hurrah! 
Du Held vom Stamm der Eichen, 
Du Ritter ohne Gleichen. 
Dein Haupt ſo hochbetagt, 
Ob dem Jahrhundert ragt. 
Hurrah! Hurrah! Hurrah! 

* * „ = 
* 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt an feiner Spitze am Montag: 
„Fürſt Bismarck vollendet heute das 80. Lebensjahr. Die zahl⸗ 
loſen Beweiſe aufrichtiger Liebe und Verehrung, welche ihm aus 
dieſem Anlaß von Nah und Fern, von Hoch und Niedrig in 
den letzten Tagen und Wochen zu Thel geworden find, legen 
Zeugniß davon ab, daß die Dankbarkeit für ſeine unſterblichen 
Verdienſte um Deutſchlands Macht und Größe unauslöſchlich in 
den Herzen des deutſchen Volkes eingegraben iſt. Möchten 
den heißen Wünſchen für ſein ferneres Wohlergehen, die 
heute überall, wo Deutſche zuſammenwohnen, zu Gott empor⸗ 
ſteigen, Erfüllung beſchieden ſein und Deutſchlands großer Sohn 
noch lange Jahre hindurch die Freude haben, das von ihm im 
Dienſte feines glorreichen Heldenkaiſers geſchaffene Werk der 
een Einheit immer mehr wachſen und beſeſtigen zu 
ehen!“ 5 

Aus dem Reiche liegen eine Unmenge Meldungen über 
Bismarckfeierlichkeiten vor, über die zu berichten uns der Raum 
fehlt. Berlin prangte im reichſten Flaggenſchmuck; viele Ge⸗ 
ſchäfte hatten ihre Schaufenſter in prachtvollſter Weile geſchmückt. 
Die Illumination am Abend war wundervoll. Von all den vielen 
Geſchäftshäuſern wollen wir nur dasjenige von Rudolf Hertzog 
und das der Firma Heinrich Jordan nennen. Bei dem erſteren 
erſtrahlte die ganze Front des Hauſes — wohl an 40 000 
Lampen — und bei dem letzteren ſämmtliche 13 Schaufenſter 
in elektriſcher Beleuchtung. — Es iſt nicht möglich, all die an⸗ 
deren Firmen zu nennen, die ſich um den Preis der ſchönſten 
Illumination ſtreitig machten. 

In Berlin iſt der Kommers, der zu Ehren Bismarcks am 
Sonnabend abgehalten wurde, wahrhaft glänzend verlaufen. Es 
wurde folgende Depeſche an den Fürſten Bismarck geſandt: „In 
der Philharmonie zu einem allgemeinen Bismarckkommers ver⸗ 
ſammelt, bringen 3000 deutſche Männer und Frauen Ew. Durch⸗ 
laucht ihre begeiſterte Huldigung dar. Ew. Durchlaucht haben 
unſer zerriſſenes Vaterland geeint, es groß und mächtig gemacht, 
dem deutſchen Namen in aller Welt Achtung verſchafft, dem 
deutſchen Volke ein gewaltiges Vorbild kraftvoller Mannesart 
hingeſtellt. Der Namen Ew. Durchlaucht iſt unauslöſchlich in 
unſer aller Herzen geſchrieben. Wir vereinigen uns in dem 
Wunſche, daß es Ew. Durchlaucht noch lange beſchieden ſein 
möge, ſich des Werkes zu freuen, das Sie aufgerichtet haben. 

Stuttgart, 1. April. Der König richtete an Bismarck ein 
Glückwunſchſchreiben, welches der Flügeladjutant Oberſt Watter 
nach Friedrichstuh überbringt. Der König hielt an eine Gym⸗ 
nafiaſten⸗Abordnung eine Anſprache, in welcher er die Größe 
Bismarcks darlegte. 

Kiel, 1. April. Prinz Heinrich überwies dem hieſigen Aus⸗ 
ſchuß für ein Bismarckdenkmal einen namhaften Beitrag. 


Sountagsruhe im Gewerbebetrieb. 

Mit dem 1. April tritt das Geſetz über die Sonntagsruhe 
im Gewerbebetrieb, das bisher nur für das Handelsgewerbe in 
Geltung war, auch für die Induſtrie und das Handwerk in Kraft, 
und es ift daher wohl angebracht, auf die Veränderungen hinzu: 
weiſen, die infolge deſſen eintreten werden. 

Die Hauptbeſtimmung des Geſetzes lautet allgemein: Zum 
Arbeiten an Sonn: und Feſttagen können die Gewerbetreibenden 
die Arbeiter nicht verpflichten. Es folgt dann eine Aufführung 
der einzelnen Betriebe, in denen die Sonntagsarbeit verboten iſt, 


die durch die preußiſche Ausführungs⸗Anweiſung vom 11. März 


1895 eingehend erläutert wird. Die den Arbeitern zu gewährende 
Ruhe ſoll mindeſtens für jeden Sonn⸗ und Feſttag vierundzwanzig, 
für zwei aufeinander folgende Sonn: und Feſttage ſechsunddreißig, 
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die auf den Beginn der Ruhezeit folgenden vierundzwanzig Stun⸗ 


: auf eine Beſtimmung zu verweiſen, die praktiſch von großer 


den betragen. Die 1 5 wird von 12 Uhr nachts an ge⸗ 
rechnet und muß bei z aufeinander folgenden Feſttagen bis 
6 Uhr abends des zweiten Tages dauern. In Betrieben mit 
regelmäßiger Tag: und Nachtſchicht kann die Ruhezeit früheſtens 
um 6 Uhr abends des vorhergehenden Werktages, ſpäteſtens um 
6 Uhr morgens des Sonn- und Feſttages beginnen, wenn für 


den der Betrieb ruht. 


Während im Handelsgewerbe, ſoweit es in offenen Verkaufs⸗ Ei 


ftellen betrieben wird, auch die Sonntagsarbeit der Arbeitgeber 
Beſchränkungen unterliegt, iſt für die Induſtrie und das Hand⸗ 
werk den Arbeitgebern und ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden die 
Sonntagsarbeit durch die Vorſchriften der Gewerbeordnung nicht 
verwehrt. Von dem Verbot der Sontagsarbeit treten nun ver⸗ 
ſchiedene Ausnahmen ein und zwar zunächſt kraft geſetzlicher Vor⸗ 
ſchriften bei Arbeiten, die in Nothfällen und im öffentlichen In⸗ 
tereſſe ſofort vorgenommen werden müſſen, bei Durchführung 
einer geſetzlich vorgeſchriebenen Inventur u. ſ. w. Hierbei iſt 


Wichtigkeit iſt: Werden Arbeiter auf Grund dieſer geſetzlichen 
Ausnahmebeſtimmungen an Sonn- und Feſttagen beſchäftigt, ſo 


müſſen die Gewerbetreibenden ein Verzeichniß anlegen, in das 4 


für jeden einzelnen Sonn- und Feſttag die Zahl der beſchäftig⸗ 
ten Arbeiter, die Dauer der Beſchäftigung und die Art der 
Arbeit eingetragen werden muß. Das Verzeichniß muß über 
ſämmtliche im Lauf des Jahres vorgenommenen Sonntagsar⸗ 
beiten Aufſchluß geben und ſtets ſo auf dem Laufenden gehalten 
ſein, daß es der Ortspolizeibehörde auf deren Verlangen jederzeit 
vorgelegt werden kann. 
in der erſten Zeit Schwierigkeiten verurſachen, und es ſei daher 
hier auf das den preußiſchen Ausführungsbeſtimmungen beigefügte 
Muſter eines ſolchen Verzeichniſſes hingewieſen. Seine genaue 
Führung liegt ſowohl im Intereſſe der richtigen Ausführung des 
Geſetzes wie der Arbeiter ſelbſt. a 

Außer dieſen geſetzlichen Ausnahmen vom Verbot der 
Sonntagsarbeit beſtehen weitere Ausnahmen für Saiſoninduſtrien, 
für Gewerbe zur Befriedigung täglicher Bedürfniſſe, wobei auf 
beſondere Beſtimmungen für das Bäcker⸗ und Konditorgewerbe 
hinzuweiſen iſt, für Betriebe mit Wind oder unregelmäßiger 
Waſſerkraft ſowie zur Verhütung eines unverhältnißmäßigen 
Schadens. Der Raum verbietet es, auf die einzelnen Beſtim⸗ 


mungen des Geſetzes näher einzugehen, überdies muß es doch 


jedem Gewerbetreibenden dringend anempfohlen werden, ſich mit 
den geſetzlichen Vorſchriften genau vertraut zu machen. In 
Frage kommen hauptſächlich die Paragraphen 105a bis i der 
Gewerbeordnungsnovelle vom 1. Juni 1891, ſowie die von dem 
preußiſchen Miniſter für Handel und Gewerbe, dem Kultusmi⸗ 
niſter und dem Miniſter des Innern unter dem 11. März d. J. 
erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen (Berlin, C. Heymanns 
Verlag 1895), die eine ausführliche Interpretation des Geſetzes 
bilden. 

Wird auch in der erſten Zeit die Durchführung der neuen 
Vorſchriften für die Gewerbetreibenden manche Unbequemlichkeit 
im Gefolge haben, ſo wird es doch anderſeits überall freudig 
begrüßt werden, daß mit dem 1. April unter Schonung berech⸗ 
tigter Intereſſen im ganzen Reichsgebiet die Sonntagsruhe in 
allen Gewerbebetrieben durchgeführt ſein wird. 


Politiſche Tagesſchau. 

In den Gefechten mit den Cu b a-Inſurgenten in der Pro⸗ 
vinz Santaklara ſollen die ſpaniſchen Regierungstruppen an 
beiden Tagen geſchlagen worden ſein und 49 Todte verloren 
haben. Viele von den Truppen ſollen zu den Inſurgenten über⸗ 
gehen. Die Inſurgenten werden auf 20000 Mann geſchätzt. 

Die ſpantſche Regierung beſchloß als einzige Verſtär⸗ 
kung der Truppen auf Cuba 20 000 Mann einzuberufen und 
den Beſtand der Armee zu vervollſtändigen. 

Im engliſchen Unterhauſe iſt die Reſolution Dalziels, 
betreffend die Einrichtung lokaler geſetzgebender Körperſchaften in 
Irland, Schottland, Wales und England mit 128 gegen 102 
Stimmen angenommen. Im Laufe der Debatte führte Trevelyan, 
Sekretär für Schottland, aus, die Reſolution werfe eine große 
Frage auf; die Einbringer abſtrakter Reſolutionen könnten von 
der Regierung nicht gleich im erſten Augenblicke Unterſtützung 
erwarten. Die Regierung müſſe dafür Sorge tragen, ſich nicht 
zu verpflichten und die urſprüngliche Anſicht des Unterhauſes nicht 
zu beeinfluſſen Er wäre ficher, daß das Volk nicht ſtändig dem 
zuſtimmen werde, daß fein kaiſerliches Parlament gehemmt werde 
durch die Konkurrenz von vier Nationen, die verſchiedene Geſetze 
verlangten. . 

Nach einem amtlichen Bericht des Oberſt Ito von den 
Fiſcherinſeln haben die Japaner am 26. d. Mts. die dor⸗ 
tigen Forts eingenommen und find jetzt im Befitze der ganzen 
Fiſcherinſeln. 
Einnahme der Fiſcherinſeln heißt es: Das Kaſtell Makung 
wurde erſt nach zwei Zuſammenſtößen genommen. Der Verluſt 
der Chineſen beläuft ſich auf 30 Todte und 60 Gefangene, dere 
jenige der Japaner auf einen Todien und 16 Verwundete. Auf 
der Halbinſel Yenkung ergaben ſich 1000 Chineſen. Die Ja⸗ 


paner erbeuteten 9 ſchwere Geſchütze und eine große Anzahl 4 


Gewehre. Die Chineſen ſprengten ein Magazin auf den Fiſcher⸗ 
inſeln in die Luft. — Der Verbrecher, welcher das Attentat auf 
Li⸗Hung⸗Tſchang ausgeübt hat, iſt zu lebenslänglichem Zuchthaus 

verurtheilt worden. f 1 


Dieſe Beſtimmung wird vorausſichtlich u : 


— In dem Berichte des Oberſten Ito über die 1 


Deutſches Neid. 
Y Berlin, 1. April 1895. 


— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiferin wohnten 
am Sonnabend Abend der Vorſtellung im königlichen Schau⸗ 
ſpielhauſe bei. — Nach der geſtrigen Frühſtückstafel unternahmen 
der Kaiſer und die Katſerin eine Spazierfahrt und überbrachten 
alsdann dem Reichskanzler ihre Glückwünſche zu deſſen 76. Ge⸗ 
burtstage. — Heute fand um 12 Uhr unter Vorfſitz des Kaiſers 
eine Kommiſſionsſitzung für die Eröffnungsfeier des Nordoſtſee⸗ 

hy Kanals ftatt, zu welcher u. a. der kommandirende General des 
3. Armeekorps, General der Kavallerie Graf Walderſee, der 
Oberpräfident von Schleswig⸗Holſtein v. Steinmann, ſowie die 
Admirale Knorr und Hollmann befohlen waren. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wohnte geſtern Vormittag 
dem Gottesdienſte in der neuerbauten Gnadenkirche bei. 
Heute Abend 6 Uhr fand im Weißen Saale des Ber⸗ 
liner königlichen Schloſſes anläßlich des Geburtstages des Fürften 
Bismarck eine größere Tafel ſtatt, zu welcher geladen waren: 
7 die höchſten Herrichaften aus Berlin und Potsdam, der ganze 
kionigliche Hof, der Reichskanzler, die Ritter des Schwarzen 
Adler⸗Ordens, die aktiven und inaktiven Staatsminiſter, die 
Generäle der Infanterie und der Kavallerie, die ſtimmführenden 
Mitglieder des Bundesraths ſowie die Wräfidien des Reichstags 
und der beiden Häuſer des Landtags. Das Präſidium des 
Reichstags wurde kurz vorher vom Kaiſer in beſonderer Audienz 
empfangen. Der erſte Vizepräſident, der Abg. Schmidt⸗Elberfeld 
fehlte beim Empfange. Er hatte ſich „wegen anderweitiger Ge⸗ 
ſchäfte“ beurlauben laſſen. 

— Der Prinzregent Luitpold von Bayern hat an Stelle 
des verſtorbenen Herrn v. Müller den bisherigen Bundesraths⸗ 
bevollmächtigten, Miniſterialrath v. Landmann zum bayrtſchen 
Kultusminiſter ernannt. v. L. ſteht im 51. Lebensjahre und iſt 
1 wie fein Vorgänger katholiſcher Konfeſſion. 


* 


je 


EDEN ER 
f Ab; 
En 


des Vorſtandes des preußiſchen Landeslehrervereins, er jet mit 
dem Lehrerbeſoldungsgeſetz im weſentlichen einverſtanden; es ſei 
aber unmöglich, es noch in dieſer Seſſion vorzulegen. 

— Der General der Infanterie 3 D. Frhr. v. Buddenbrock 
iſt geſtern in Düſſeldorf verſchieden. 

— Der Landſtallmeiſter von Frankenberg iſt geſtern hier 
geſtorben. 


mann iſt geſtorben. 
und Geſchichtsforſcher und Ehrendoktor der theologiſchen Fakultät 
der Univerfität Halle. 
j — Der „Reichsanzeiger“ meldet amtlich: Der Dberpräfl- 
dialrath von Jagow iſt zum Präfidenten der Regierung zu Poſen 
ernannt worden. — Wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, iſt der Polizei⸗ 
präſident Thon in Stettin thatſächlich zum Oberpräfidialrath in 
Poſen an Stelle des Herrn von Jagow ernannt. 
. Am Freitag Abend fanden in Berlin 6 Proteſtver⸗ 
ſammlungen ſtatt, berufen vom Parteirath des Berliner deutſch⸗ 
konſecvativen Wahlvereins, die zu dem Beſchluſſe des Reichstags 
vom 23. d. Mis. und zu der Weigerung der Berliner Stadtver⸗ 
ordneten, dem Fürſten Bismarck eine Ehrung zu erweiſen, 
Stellung nahmen. In den Verſammlungen, welche ſehr ſtark 
beſucht waren, refetirten die Herren Rechtsanwalt Dr. Zeidler, 
Konſul René, v. Borcke, die Reichstagsabgeeordneten Frhr. v. Langen, 
v. Werdeck und v. Plettenburg⸗Mehrum. Es wurden Reſolutionen 
[angenommen, welche den Unwillen und die Entrüſtung der Verſamm⸗ 
| lungen gegenuber den betreffenden Beſchlüſſen des Reichstags und der 
| Berliner Stadtverordnetenverſammlung ausſprechen. — Außer: 
dem wurde die Abſendung des folgenden Telegramms an den 
Kaiſer beſchloſſen: „Ew. Majeſtät königliche Worte, welche dem 
Unwillen gegen den jeden Patrioten tief ſchmerzenden Reichstags⸗ 
beſchluß Ausdruck gaben, haben die Herzen Ew. Majeſtät treuer 
Unterthanen erhoben. Die patriotiſchen Theilnehmer der heu⸗ 
tigen Verſammlung erheben Proteſt gegen dieſen, ſowie den aus 
gleichem Anlaſſe von der Berliner Stadtverordnetenverlammlung 
gefaßten Beſchluß. Sie wiſſen ſich Eins mit Ew. Majeftät in 
der Verurtheilung des unpatriotiſchen Verhaltens dieſer Körper⸗ 
ſchaft und verſichern bei dieſem Anlaſſe Ew. Majeſtät ihrer un⸗ 
wiandelbaren Liebe und Treue.” — Ferner wurde an den Fürſten 
Bismarck folgendes Telegramm geſandt: „Ew. Durchlaucht be 
grüßt die Verſammlung, welche gegen die undeutſchen und 
Aundankbaren Beſchlüſſe der Berliner Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung und des deutſchen Reichstages einmüthig Proteſt erhebt, 
mit vaterländiſchem treudeutſchem Jubel und gelobt treues Feſt⸗ 
halten an Kaiſer und Reich auch in ſchwerer und trüber Zeit 
[in nie aufhörender Verehrung Euer Durchlaucht.“ ; 
er — Die wirthſchaftliche Vereinigung des Herrenhauſes nahm 
den Antrag an, die Staatsregierung zu erſuchen, ungeſäumt 
Schritte zu thun zu einer internationalen Regelung der Wäh⸗ 
krrungsfrage mit dem Endziel des internationalen Bimetallismus. 
Ri — Im Herrenhauſe hat Graf Mirbach mit zahlreicher Un: 
terſtützung den Antrag eingebracht: „Die Staatsregierung auf: 
zufordern, den Reichskanzler zu erſuchen, ungeſäumt und nach⸗ 
drücklich alle diejenigen Schritte zu thun, welche geeignet ſind, 
zu einer internationalen Regelung der Währungsfrage mit dem 
Endziel eines internationalen Bimetallismus zu führen.“ Die 
beigefügte Begründung lautet: „Die Remonatiſirung des Silbers 
im Wege einer internationalen bimetalliſtiſchen Union gehört zu 
den beiden großen Mitteln zur Hebung der Nothlage der Land: 
wirthſchaft. — Die derzeitige Lage der Landwirthſchaft und der 
von ihrer Kaufkraft abhängigen Gewerbe erheiſcht dringlichſt 
eeine baldige Löſung der Währungsfrage. Nicht minder iſt die 
nach den Silberländern exportirende Induſtrie an der Regelung 
9 der Frage intereſſirt.“ 
* — Im Herrenhauſe hat der Abg. v. Bethmann⸗Hollweg 
folgenden Geſetzentwurf eingebracht: § 1. Die $$ 18 und 27 
des Geſetzes wegen Aufhebung direkter Staatsſteuern werden 
aufgehoben. § 2. Die auf Grund dieſer Parapraphen erfolgte 
Rückzahlung der Grundſteuer wird aus der Staatskaſſe zu: 
rückerſtattet. 
— Die Umſturzkommiſſion ſetzte die zweite Leſung bei 8 3 
fort, welcher die Aufforderung zum Widerſtand gegen die Staats⸗ 
N en bedroht. Das Zentrum nimmt wieder den in erfter 
g Leſung verworfenen Abſatz 2 auf mit dem Zuſatz, welcher An⸗ 
N preiſung von Verbrechen mit Gefängniß bis zu drei Jahren oder 
Geldſtrafen bedroht. Dieſer Zuſatz wird mit 14 gegen 11 
Stimmen angenommen. Der Antrag Enneccerus zu § 113 be 
treffend Bedrohung von Beamten in Ausübung ihres Amtes 
wurde mit 14 gegen 12 Stimmen abgelehnt. Die $$ 115 (Zu: 


fammenrottung), 124 und 125 (Landfriedensbruch) und § 3 
werden ohne Debatte angenommen. Gegen die Aufnahme der 
§§ 166 und 167 (Vergehen wider die Religion) erklärt ſich 
Abgg. Enneccerus mit dem Bemerken, daß im Falle der Auf⸗ 
nahme er mit ſeinen Freunden gegen das ganze Geſetz ſtimmen 
würde. Auch die Regierungsvertreter ſprechen ſich dagegen aus. 
Trotzdem erfolgt die Aufnahme mit 15 gegen 11 Stimmen. 
Dagegen wird die Aufnahme der §§ 201 bis 205 (Duellbe⸗ 
ſtimmungen) gegen 7 Stimmen abgelehnt — Am Sonnabend 
wurde in der Umſturzkommiſſion das ganze Geſetz mit den in 
der zweiten Leſung vorgenommenen Abänderungen mit 15 gegen 
8 Stimmen angenommen. Abg. v. Buchka wurde zum Bericht⸗ 
erſtatter ernannt. Vor der Schlußabſtimmung lehnte die Kom⸗ 
miſſion den Antrag Broekmann (weitere Ergänzung der lex 
Heintze) mit 12 gegen 8 Stimmen ab, ferner den Antrag Broek⸗ 
mann betreffend die Verſchärfung des § 210 des Strafgeſetzes 
(Anreizung zum Duell) mit 19 gegen 9 Stimmen. — Miniſter 
v. Köller erklärte, der Regierung ſei es ſehr ernſt mit der Durch⸗ 
berathung der Vorlage. Man müſſe fie aber der Regierung 
nicht unannehmbar machen. 

— Am Sonnabend Abend hat der geſchäftsführende Aus⸗ 
ſchuß des deutſchen Schriftſtellerbundes in einer Verſammlung 
einſtimmig nach einer Rede des Profeſſors Delbrück einen 
Proteſt gegen die S$ 111 a und 130 der Umflurzuorlage ange⸗ 
nommen. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ von zuverläffiger Seite hört, 
werden demnächſt fämmtliche Herren des Preßbureaus und des 
ſtatißiſchen Bureaus des Bundes der Landwirthe aus ihren 
Aemtern ſcheiden Zunächſt hat Dr. Rich. Gebel, der Organi⸗ 
ſator der Preſſe des „B. d. 2.“, dem Vorſtande feine Stellung 
als Leiter der Bundespreſſe aus perſönlichen und politiſchen 
Gründen aufgekündigt. Außer Dr. Gebel verlaſſen auch noch 


der Redakteur der „Korreſpondenz des B. d. L.“ J. Hoffmann 


1 | und die Leiter des flatifliihen Bureaus Dr. Thieß und Dr. 
Be — Finanzminiſter Dr. Miquel erklärte einer Abordnung Ks „„ heaß 


Zakrzewski ihre Stellungen. — Man vermuthet, daß dieſer tief- 
greifende Perſonenwechſel eine veränderte Frontſtellung des Bundes 
zum Antrag Kanitz einleiten dürfte, was uns zweifelhaft er⸗ 
ſcheint. 

— In Frankfurt a. M. hat eine unter dem Vorſitz des 


Präfidenten der dortigen Handelskammer v. Guaita von allen 


Handelskammern der Provinz Heſſen⸗Naſſau und des Großher⸗ 


} e 5 lreich b te Verſ 1 
— Der Haleſche Gymnafialoirektor Profefor Oito Naſe zogthums Heſſen einberufene, zahlreich beſuchte Verſammlung 


Er war ein hervorragender Schulmann 


nach dem Referat des Bankdirektors Thorwart mit allen gegen 
eine Stimme eine Reſolutton angenommen, in welcher die Reichs⸗ 
regierung erſucht wird, die bimetalliſtiſchen Beſtrebungen ent⸗ 
ſchleden zurückzuweiſen. 

— Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß während des 
am 1. April in Kraft tretenden Nothſtandtarifes für Dünge⸗ 
mittel die Ermäßigung für Kaliſalze nur gewährt wird, wenn 
von den Kaltwerken im Frachtbrief die Zwecksbeſtimmung „zur 
Verwendung als Düngemittel im Inlande“ angegeben iſt, oder 
die Sendungen an die Adreſſe einer landwirihſchaftlichen Ver⸗ 
einigung gerichtet find. Andernfalls tritt die Frachtermäßigung 
nur im Wege der Rückvergütung ein. 

— Am 25. November v. Is. iſt in Frankfurt a. M. ein 
„Centralverband von Orts-Krankenkaſſen im deutſchen Reiche“ 
gegründet worden, für den in Preußen weitere Unterverbände 
in einzelnen Regierungsbezirken oder Provinzen gebildet worden 
find oder ins Leben gerufen werden ſollen. 

Breslau, 30. März. Eine Verſammlung des freifinnigen 
Vereins „Franz Ziegler“ iſt aufgelöſt worden, als ein Redner 
auf das Verhältniß zwiſchen Katſer und Bismarck zu ſprechen kam. 

Flensburg, 30. März. Der wegen Hochverraths inhaftirte 
Redakteur Hanſen in Apenrade wurde auf Anordnung des Staats⸗ 
anwalts aus der Haft entlaſſen. 

Kiel, 1. April. Die ſtädtiſchen Behörden beabſichtigen am 
21. Juni zur Feier der Eröffnung des Nordoſtſeekanals ein 
großartiges Feſt zu veranſtalten, zu welchem dem Kaiſer eine 
Einladung geſandt wurde. Der Monarch hat die Einladung aber 
abgelehnt, da das Programm für dieſen Tag ſchon feſtſteht. 


Ausland. 

Petersburg, 30. März. Vizeadmiral Tyrtow wurde zum 
Chef der vereinigten Geſchwader des ſtillen Ozeans ernannt, der 
Stab Tyrtows iſt bereits gebildet. Generallieutenant Dochturow 
wurde zum Kommandeur des XI. Armeekorps ernannt an Stelle 
Dukmaſſows, welcher das Kommando des VII. Armeekorps er⸗ 
hielt. Der Stabschef des X. Armeekorps General Powolotzky 
wurde zum Stabschef des Wilnaer Militärbezirkes ernannt. 


Kontreadmiral Dubaſſow wurde von dem Amte eines Marine⸗ 


Agenten in Deutſchland enthoben. — Durch ein heute veröffent⸗ 
lichtes Geſetz wird die Gründung einer Spezialklaſſe für chinefiſche 
Sprache am Progymnafium in Wladiwoſtock angeordnet. ß 
Petersburg, 1. April. Der Staatsrath genehmigte die 
Inkraftſetzung des Monopols für den Verkauf von Alkohol in 
25 weiteren Gouvernements zu zwei verſchiedenen Zeitpunkten. 


Der erſte Termin iſt der 13. Januar 1896. 
ö Provinzialnachrichten. 

Culm, 30. März. (Auf dem heutigen Kreistag) wurde beſchloſſen, 
dem Fürſten Bismarck aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages eine Glück⸗ 
wunſchadreſſe zu überſenden. Weiter wurde beſchleſſen, die dem Ren⸗ 
danten Fröhlich 1890 bewilligte nicht penſionsfähige Gehaltszulage von 
300 Mk. jährlich in eine penſionsfähige umzuwandeln. Für das 
Rechnungsjahr 1895/96 wurde zur Unterhaltung der Hufbeſchlag⸗Lehr⸗ 
ſchmiede in Marienwerder eine Beihilfe von 50 Mk. bewilligt, für den 
Fall, daß wenigſtens ein Schmiedegeſelle aus dem Kreiſe die Anſtalt 
beſucht. Der Ausgabeetat der Kreisſparkaſſe für 1895 wurde auf 4230 
Mk. feſtgeſtellt und der Etat der Kreiskommunalkaſſe in Einnahme und 
Ausgabe auf 232960 Mk. angenommen, Der Fehlbetrag von 194 800 
Mk. ſoll durch 100 pCt. Zuſchläge zu den Staatsſteuern aufgebracht 
werden. 

Culm, 31. März. (Ein Verein zur Förderung des Deutſchthums) 
iſt auch in unſerer Stadt ins Leben getreten. Es wurden folgende 
Herren gewählt: als Vorſitzender Oberlehrer Fabian, als Stellvertreter 
Zimmer- und Maurermeiſter Frucht, als Schriftführer Gerichtsſekretär 
Modrow, als Kaſſirer Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Warm, als Beiſitzende 
Sanitätsrath Dr. Lucks, Tiſchlermeiſter Guſtav Leitreiter und Schloſſer⸗ 


meiſter Krüger. 2 

Elbing, 31. März. (Die Feier des 50jährigen Dirigen⸗ 
tenjubnäums des Herrn Schöneck durch die Liedertafel) 
fand geſtern in der Bürgerreſſource ſtatt. Eingeleitet wurde die 
Feier durch den Münchener Sängergruß, worauf nach einander 
zum Vortrag kamen: „Das Reich des Geſanges“ von Lötſch, 
mit Orcheſter, „Tragiſche Geſchichte“, „Niederländiſches Volks⸗ 
lied“, „Ständchen“ von Handwerg und „Weinlied“, letzteres 
mit Orcheſter. Sämmtliche Vorträge wurden von Herrn Schöneck 


dirigirt, worauf dieſer das Dirigentenpult verließ und Herr 
Organiſt Helbing eine Jubelhymne auf den Jubilar dirigttte. 
Dann begrüßte und gratulirte der erſte Vorfitzende der Elbinger 
Liedertafel, Herr Kaufmann Unger, dem Jubilar in gebundener 
Rede. Herr Oberbürgermeiſter Elditt trat vor und richtete an 
den Jubilar folgende Worte: „Im Auftrage des Herrn Res 
gierungspräfidenten theile ich Ihnen mit, daß Se. Majeſtät der 
Kaiſer aus Anlaß Ihres 50jährigen Dirigentenjubtläums Sie 
zum königlichen Muſikoirektor ernannt hat.“ Darauf 
folgte die Beglückwünſchung der einzelnen Vereine. Der Lieder⸗ 
hain Elbing, vertreten durch Herrn Kantor Korell, überreichte 
dem Jubilar einen großen Lorbeerkranz mit grün⸗xoth⸗weißer 
Schleife und Widmung darauf. Der Danziger Männergeſang⸗ 
verein ernannte Herrn Schöneck zu ſeinem Ehrenmitgliede. Der 
Ausſchuß des Provinzial⸗Sängervereins überreichte einen Lorbeer⸗ 
kranz. Tief ergriffen dankte der Jubilar den Herren Ober⸗ 
bürmeiſter Elditt, Hauptlehrer Mielke-Danzig, Korell und Unger 
mit wenigen Worten. Ein größerer Feſtkommers ſchloß ſich dem 
Jubiläumsakte an. 

Königsberg, 30. März. (Hauseinſturz.) Heute Morgen 
8 ¼ Uhr ſtürzte der während des vergangenen Winters auf dem 
Grundſtücke Steindamm 154 errichtete vierſtöckige Neubau, 
welcher in den nächſten Tagen gerichtet werden ſollte, plötzlich 
ein und nur die Seitenwände ſind ſtehen geblieben. Es muß 
als ein beſonders glücklicher Zufall betrachtet werden, daß der 
Einſturz in der Frühſtückspauſe ſtattfand, während welcher die 
auf dem Neubau beſchäftigten ca. 50 Maurer. und Zimmerge⸗ 
ſellen ſowie Handlanger denſelben verlaſſen hatten. Es iſt nur 
ein Pferd bei dem Unfalle umgekommen. Als Urſache des Ein⸗ 
ſturzes des Neubaues wird angegeben, daß ein aus dem Bau 
herausfahrendes Laſtfuhrwerk gegen den an der Vorderfront auf⸗ 
geſtellten Richtbaum fuhr, infolge deſſen eines der Taue, mit 
welchem derſelbe befeſtigt war, die Ziegelunterlage eines Balkens 
des zweiten Stockes herausriß, ſodaß derſelbe ſich ſenkte, und 
als wuchtiger Hebelarm die Vorderfront, in welcher ſein anderes 
Ende ruhte, durchbrach, dann herabfiel, ein in der erſten Etage 
befindliches Gewölbe durchſchlug und ſo den Einſturz des ganzen 
Neubaues herbeiführte. 

Schulitz, 31. März. (Das Hochwaſſer) hat auch diesmal für viele 
wieder große Unannehmlichkeiten im Gefolge gehabt. Theilweiſe mußten 
die Keller geleert und viele Wirthſchaftsgegenſtände in Sicherheit gebracht 
werden. Das Waſſer, das bis heute Nacht ununterbrochen geſtiegen iſt, 
hat jetzt eine Höhe erreicht, daß es bis nahe an den Markt vorgedrun⸗ 
gen iſt. Die Gärten der nach der Weichſel zu gelegenin Häuſer ſtehen 
vollſtändig unter Waſſer. Erſt ſeit heute Nachmittag macht ſich ein 
langſames Fallen des Waſſers bemerkbar. 

[J Boten, 2. April. (Die Warthe) ſteigt weiter und ſetzt immer 
mehr Straßen unter Waſſer. Die Bewohner müſſen ihre Wohnungen 
verlaſſen und werden anderweitig untergebracht. 


Gentralverein weſtpreußiſcher Sandwirtde. 
Danzig, 30. März. 

In der geſtrigen Verwaltungsrathsſitzung wurden die Herren Holtz⸗ 
Parlin, Rahm⸗Sulnowo, Aly⸗Gr. Klonia und Generalſekretär Stein⸗ 
weyer zu Deputirten für den Bezirkseiſenbahnrath in Bromberg auf die 
drei Jahre 1895 bis 97 gewählt; Herr von Bieler⸗Melno hatte fein 
Amt niedergelegt. Ueber die Stellungnahme gegenüber dem Beſchluß 
des Provinzial⸗Landtages betr. die Errichtung einer Landwirthſchafts⸗ 
kammer entwickelte ſich eine lange Debattte, in welcher die Mehrheit der 
Berfammung der Anſicht war, daß ein dauerndes Nebeneinanderwirken 
der Kammer und des Centralvereins nicht möglich ſein werde. Die 
Hauptverwaltung wurde mit der Aufgabe betraut, mit der demnächſt zu 
wählenden Kammer in Verhandlungen über die Auflöſung des Cen⸗ 
tralvereins zu treten und darüber zu berichten. Im weiteren Verlauf 
der Sitzung berichtete der Generalſekretär über die bevorſtehende Diſtrikts⸗ 
thierſchau in Marienwerder. Die Stadt Marienwerder hat 1000 Mk. 
Garantiefonds gofichert. Deshalb muß man ihr auch in den außerge⸗ 
wöhnlichen Wünſchen entgegenkommen. Es wird vom Ausſtellungs⸗ 
komitee gewünſcht eine zweitägige Dauer der Ausſtellung, ein Wettren⸗ 
nen und eine Lotterie, eine Gewerbe- und eine Geflügelausſtellung. 
Nachdem Herr Puppel⸗Marienburg noch näher auf die Ausſtellung ein⸗ 
gegangen war, wurden die Wünſche des Komitees von der Verſamm⸗ 
lung gutgeheißen. Die Erlaubniß zu der Lotterie ſoll beim Herrn Ober⸗ 
Präſidenten nachgeſucht werden. Zu Preisrichtern wurden folgende 
Ren beſtimmt: für Rindvieh von Kries⸗Trankwitz, Wendland: Meftin, 

orrmann⸗Gr. Paglau, el Cleve⸗Littſchen und Raſch⸗ 
Langfuhr, als Stellvertreter Dörkſen⸗Amſee, Elfert⸗Kunterſtein, Knöpfler⸗ 
Annaberg, Walzer ⸗Grondzieno, Dommes-Morcyn und Peters⸗ 
Papau; für Pferde Geſtütsdirektor v. Senden⸗Marienwerder, v. Blücher⸗ 
Oſtrowitt, Aly⸗Klonia, Dorguth⸗Raudnitz und von Puttkamer⸗Germen, 
als Stellvertreter Karſten⸗Golluſchütz, von Oldenburg⸗Janiſchau, Berg⸗ 
mann Gr. Stanau, Dakau⸗Mewiſchfelde und Graf von der Gröben⸗ 
Ludwigsdorf; für Schafe Schulz⸗Lautenſee, Gerlich⸗Bankau, Liedke Neu⸗ 
dörfchen, als Stellvertreter Borchmann⸗Birkenfelde und Schulz⸗Anna⸗ 
felde; für Schweine Suhr⸗Grünfelde, een und Herr⸗ 
mann⸗Liebenthal, als Stellvertreter Borowski⸗Rieſenwalde und Flem⸗ 
mingsLiebjee; für Maſchinen und Geräthe Plehn⸗Gruppe, v. Nity⸗ 
kowski⸗Bremin, Matthiä⸗Marienwerder, Regierungs⸗ und Gewerberath 
Trilling⸗Danzig und Gewerbeinſpektor Böhmer⸗Marienwerder, als Stell⸗ 
vertreter Regierungsaſſeſſor Dr. Leidig⸗Marienwerder, Keibel⸗Folſong 
und Gewerbeinſpektionsaſſiſtent Eichmann⸗Marienwerder; für landwirth⸗ 
ſchaftliche Produkte Dr. Pingel und Dr. Fink⸗Danzig und Paſſarge⸗Gr. 
Bandtken, als Stellvertreter Apotheker Weiß + Marienwerder und von 
Kries-Roggenhauſen; für Federvieh Rentier Anders⸗Elbing. — Auf eine 
Anfrage des Herrn Hannemann, ob auch anderes als Holländer Vieh 
prämiirt werden könne, erwiderte der Generalſekretär, daß dies nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Miniſter nur für Vieh aus Kreiſen mit leichtem Boden möglich 
ſei. Ein Antrag des Vereins Dt. Krone auf Einführung einer Polizeiverord⸗ 
nung, welche der Verſchleppung der Schweineſeuche vorzubeugen geeignet 
ſei, wurde dahin zur Befürwortung angenommen, daß Händler in Zu⸗ 
kunft die Thiere nicht mehr treiben, ſondern nur fahren ſollen und daß 
ein Urſprungsatteſt beizubringen iſt. Ferner ſoll ein Antrag des Vereins 
Kunzendorf befürwortet werden, welcher dahin geht, die betreffenden 
Behörden zu erſuchen, jugendliche Arbeiter bis zur Großjährigkeit nicht 
bei Eiſenbahn⸗ und Chauſſeearbeiten zu verwenden, da durch dieſelben 
ein großer Theil jener Taugenichtſe ausgebildet wird, welche bei jeder 
Gelegenheit zum Meſſer greifen und eine Plage der Provinz geworden 
ſind. Zum Schluß wurde dann als letzter Punkt der Verwaltungs⸗ 
rathsſitzung der Antrag des Vereins Pr. Roſengart angenommen, nach 
welchem die Hauptverwaltung beim Herrn Regierungspräſidenten gegen 
15 Re Einführung einer Fleiſchbeſchau vor dem Schlachten prote⸗ 
iren ſoll. 


Loſßtalnachrichten. 
Thorn, 2. April 1885. 

— (Bismarck⸗Feier.) Mit der Generalverſammlung, welche der 
Krieger⸗Verein geſtern im Vereinslokale bei Nicolai abhielt, war 
eine Bismarck⸗Feier verbunden. Dieſelbe wurde von dem zweiten Vor⸗ 
ſitzenden, Hauptmann d. L. Wieſe geleitet. Nachdem begeiſtert aufge⸗ 
nommene Hochs auf Se. Majeſtät den Kaiſer und auf den Fürſten 
Bismarck ausgebracht worden waren, wurde von der zahlreichen Feſt⸗ 
verſammlung beſchloſſen, folgendes Telegramm abzuſenden: „Fürſt Bis⸗ 
marck, Friedrichsruh. Zur Feier des 80. Geburtstages von Deutſchlands 
großem Waffenſchmiede heute große Paroleausgabe. Stärkerapport: 
400 alte Krieger auf der Weichſelwacht. Loſung: All Deutſchland. Feld⸗ 
geſchrei: Heil Bismarck. Der Krieger⸗Verein Thorn.“ Bei allgemeinen 
Geſängen und zahlreichen humoriſtiſchen Vorträgen, die reiche Ab⸗ 
wechslung boten, blieben die Kameraden bis zum frühen Morgen in 
fröhlichſter Stimmung beiſammen. — Zahlreich war auch die Betheiligung 
an dem Kommerſe, welchen der Landwehr⸗Verein geſtern Abend 


im großen Schützenhausſaale nach Beendigung feiner Hauptverſammlung 


veranſtaltete. Bei demſelben hielt der Vereinsvorſitzende Herr Haupt: 
mann d. R. und Landgerichtsrath Schultz eine packende Rede, die in⸗ 
haltlich und formal wieder meiſterhaft war. Redner erwähnte, daß es 
am Tage der Eröffnung des erſten deutſchen Reichstages war, als dem 
Grafen Bismarck von unſerm Heldenkaiſer Wilhelm I. unter Ernennung 
zum Reichskanzler die Fürſtenwürde verliehen wurde in Anerkennung 
der großen Erfolge ſeiner diplomatiſchen Kunſt, denen auch die Errichtung 
des deutſchen Reichstags zu danken war. Und 25 Jahre fpäter habe 
dieſer ſelbe Reichstag dem Fürſten Bismarck einen beſcheidenen Ausdruck 
einfacher Höflichkeit zu ſeinem 80. Geburtstage verſagt, demſelben Manne, 
deſſen Schöpfung er genannt werden kann. Der Beſchluß des Reichs⸗ 
tags ſei um fe unverſtändlicher, als man fi ſonſt im Leben doch 
nicht weigere, dem Silberhaar den ſchuldigen Zoll der Ehrfurcht dar⸗ 
zubringen, zumal wenn es durch Arbeit, Mühe und Sorge zum ſchnellen 
Bleichen gebracht worden iſt. Es könne dem Fürſten Bismarck gegen⸗ 
Über nicht die Pflicht der Anerkennung und Dankbarkeit beſtritten 
werden, höchftens das Maß dafür. Man möge an ihm bekritteln, ſoviel 
man wolle, den Lorbeerkranz auf ſeinem Haupte könne man ihm nicht 
entreißen. Feſt ſtehe für alle Zeit, was Bismarck für die nationale 
Einigung des deutſchen Volkes und für die Wiederaufrichtung des deut: 
Reichs in ſtolzer Macht und Größe gethan. Vor Bismarck ſei es mit 
Deutſchland in feiner nationalen Zerriſſenbeit ſehr traurig beftellt ge⸗ 
weſen. Ein Land der großen politiſchen und philoſopbiſchen Geiſter und 
hervorragender kriegeriſcher Volkskraft, war es zum Geſpött der Nach⸗ 
baren geworden und ſelbſt ein fe kleiner Staat wie Dänemark konnte 
es wagen, Deutſchland Trotz zu bieten. Da hob Bismarck Deutſchland 
aus ſeiner Ohnmacht zu der Weltſtellung empor, die ihm gebührte. Erſt 
durch ihn wurden die preußiſchen und deutſchen Waffenerfolge richtig 
ausgenutzt. Im Kriege von 1866 verſtand er es, Frankreich von jeder 

inmiſchung fernzuhalten, dann knüpfte er das Bündniß mit den anderen 
deutſchen Staaten und 1870/71 wußte er die neidiſchen Regungen der 
Nachdarſtaaten über den beiſpielloſen Triumph der deutſchen Waffen fo 
niederzudrücken, daß fie uns nicht gefährlich wurden. Jetzt ift Deutſch⸗ 
land die erſte Großmacht der Welt, ohne deren Wiſſen kein Kanonen⸗ 
ſchuß auf unſerm Erdtheil gelöft werden darf. Daß wir ſoweit ge⸗ 
kommen, ift in erſter Linie das Verdienſt des Fürften Bismarck; wenn 
größere Kreiſe des Volkes dieſes Verdienſt nicht genügend würdigen 
wollten, müßte man für ein Zurückgehen der Entwickelung des nationalen 

ewußtſeins fürchten. Unſere Nachkommen werden uns preiſen und 
uns darum beneiden, daß wir Zeitgenoſſen des Fürſten Bismarck waren. 
Um vor ihrem Urtheil befteben zu können, müſſen wir es uns zur Pflicht 
machen, allezeit die durch Bismarck errungenen Güter unſeres nationalen 
Landes hoch und feſtzuhalten. Des zum Gelöbniß ſtimmen Sie mit ein 
in den Ruf: Se. Durchlaucht der Fürſt Bismarck er lebe hoch! Wie ſie 
von Herzen kam, ſo ging die von warmem Patriotismus erfüllte Feſt⸗ 
rede auch zu Herzen, die Kommerstheilnehmer wurden durch ſie in die 
feſtlicſte Stimmung verſetzt. Außer der Feſtrede ſtanden noch allgemeine 
Geſänge, Muſik⸗ und Geſangsvorträge ſowie humoriſtiſche Vortrage auf 
dem Programm des Abends, der in ſchönſter Weiſe verlief. 

In den Schulen fanden geſtern aus Anlaß des 80. Geburtstages 
des Fürſten Bismarck Feſtakte ſtatt, beſtehend in Geſang, Deklamationen 
und Anſprachen der Lehrer. Der Unterricht fiel aus. 

— (Herr von Bismarck im Ulanen⸗Regiment Nr. 4.) 
Ueber das Verhältniß, in welchem Fürſt Bismarck zum Ulanen⸗Re⸗ 
giment Nr. 4 geſtanden hat, enthält die Geſchichte dieſes Regiments 
folgendes: Im Frühjahr des Jahres 1843 erbat und erhielt der Lieutenant 
von Bismarck vom Landwehr⸗Bataillon Stargard die Erlaubniß, beim 

Ulanen⸗Regiment, das in Treptow und Greifenberg in Pommern 
lag, eintreten und einige Monate Dienſt thun zu dürfen. Es hat dem 
damaligen Deichhauptmann von Bismarck, als er zum Regiment kam, 
gewiß weſentlich daran gelegen, Dienſt als Offizier in der aktiven Armee 
zu thun und die Verhältniſſe innerhalb derſelben genau kennen zu lernen, 
obwohl er das nicht laut ausſprach, ſondern die Ulanenoffiziere glauben 
ließ, er ſei nur, durch ihre liebenswürdige Geſellſchaft bewogen, zu ihnen 
gekommen. Allerdings lebte er mit denſelben in der kameradſchaftlichſten 

eiſe, ſah fie faſt jeden Sonnabend als feine Gäfte in Kniephof, wo er 
ſie auch früher ſchon oft genug freundſchaftlich empfangen hatte und ſie 
ſpäterhin noch viel öfter empfangen werden ſollten. Oberſtlieutenant 
don Plehwe, der Regimentskommandeur, iſt einer der wenigen be⸗ 
deutenden Männer geweſen, welcher keine Ahnung davon hatte, was in 
dem wilden Landwehrlieutenant ſteckte, der in ſo ungewöhnlicher Weiſe 

ei ſeinem Regiment eintrat. Er wußte ſich mit Bismarck auf keine 
eiſe zu fielen, Auf dem halben Wege zwiſchen Treptow, wo der Stab 
es Regiments, und Greifenberg, wo Bismarck lag, iſt ein Rendez⸗vous, 

zum „goldenen Mops“ genannt. Dahin pflegte der geſtrenge Herr 

egimentskemmandeur die Offiziere von Greifenberg zu beſcheiden, wenn 
er ihnen Komplimente, oder vielmehr das Gegentheil davon, ſagen 
wollte. O wie oft iſt der Lieutenant von Bismarck auf ſeinem „Caleb“ 
zum „goldenen Mops“ geritten! „Caleb“ nämlich war Bismarcks Leib⸗ 
pferd, ein Dunkelfuchs, nicht gerade von großer Schönheit, aber ein 
gutes Jagdpferd, das deſto toller ging, je wärmer es wurde. „Caleb“ 
bat feinen Herrn auf Ritten getragen, die man garnicht erzählen darf, 
ohne Gefahr zu laufen, der Aufſchneiderei beſchuldigt zu werden, die 
aber nach der glaubwürdigſten . doch wirklich geleiſtet 
worden find. Mag auch Oberſtlieutenant von Plehwe den Lieutenant 
von Bismarck etliche Male zu oft zum „goldenen Mops“ beſchieden 
haben, mag er öfter als nöthig in Leibrock und Frederhut aufgetreten 
ſein, Bismarck ſagt noch jetzt zu ſeinen ehemaligen Kameraden von den 
4. Ulanen: „Bei Euch habe ich eine ſehr angenehme Zeit verlebt!“ Er 
erinnert ſich noch mit höchſtem Vergnügen einer der kleinen Bosheiten, 
die er an dem Bürgermeiſter von Treptow verübte, wie er ſich, nebſt 
anderen Offizieren, rauchend auf die Bank vor dem Hauſe des pater 
urbis niederließ, weil dieſer ein arger Feind des Tabakkrautes und den 

ſfizieren damals noch das Rauchen auf der Straße verboten war. 

ergeblich ließ ihm der Gewaltige, übrigens ein ſehr braver Mann, er⸗ 

Öffnen, daß es kein Gaſthaus, ſondern das Haus des Bürgermeisters 
ſei, vor dem die Herren ſäßen. Bismarck blieb unerſchütterlich, bis 
wieder einmal der geſtrenge Herr Regimentskommandeur, in eigener 

erſon zu Hilfe gerufen, in Leibrock und Federhut erſchien und die 
Tabakblockade des bürgermeiſterlichen Hauſes aufhob. — Wir bemerken 
hierzu, daß Bismarck 1842 unter Verſetzung zur Kavallerie zum Land⸗ 
wehroffizier befördert worden war, nachdem er ſein Jahr als Einjährig⸗ 

teimilliger beim Garde⸗Jäger⸗Bataillon in Potsdam und beim 2. 

äger⸗Bataillon in Greifswald abgedient. Das vorſtehend erwähnte 
Kniephof war ein Gut, das Bismarck zuſammen mit dem Gute Jargelin 
zur Bewirthſchaftung erhalten hatte; ſeine Schaffenskraft befreite dieſe 
Güter feines Vaters bald von den drückenden Schulden, mit denen fie 
belaftet waren. — Eine Beglückwünſchung des Fürſten Bismarck zu 
ſeinem 80. Geburtstage hat ſeitens des Regiments nicht ſtattgefunden, 
da Se. Majeftät der Kaiſer bei feinem Beſuche in Friedrichsruh in 
voriger Woche namens der ganzen Armee gratulirte. 

— (Uniformirung.) Laut Kabinetsordre iſt angeordnet worden, 
daß ſämmtliche Infanterieofftziere vom Hauptmann abwärts bei allen 
dienſtlichen Funktionen und Meldungen ꝛc. hohe Stiefel zu tragen haben. 

„— Gerpflegungszuſchüſſe.) Die Verpflegungszuſchüſſe für 
Militärmannſchaften ſind pro 2. Quartal 1895 für die Garniſonorte 
pro Mann und Tag wie folgt feſtgeſtellt: auf 11 Pf. in Neuſtadt, 
Strasburg, Thorn; 12 Pf. in Graudenz, Konitz und Pr. Stargard; 
13 Pf. in Marienburg, Oſterode, Soldau und Stolp; 14 Pf. in Culm, 
Danzig, Dt. Eylau, Marienwerder, Mewe, Roſenberg und Schlawe; 
16 Pf. in Rieſenburg. 

(Die Erneuerung) der Looſe zur 4. Klaſſe 192. Klaſſen⸗ 
Lotterie hat bis zum 16. April, abends 6 Uhr, unter Vorlegung der 
Looſe 3. Klaſſe 192. Lotterie ſtattzufinden. 
8 (Von der Eiſenbahn.) Seit geſtern exiſtirt das hieſige 
onigl. Eiſenbahn⸗Betriesamt nicht mehr. An Stelle deſſelben find ge⸗ 
treten: die Eiſenbahn⸗Baubetriebsinſpektionen I und II, eine Maſchinen⸗ 
zauinſpektion und eine Verkehrsinſpektion. Bei Eingaben an dieſe Bes 
Auen wird ſtets zu prüfen ſein, welche derſelben in der betreffenden 
hargelegenpeit zuſtändig iſt. Die Strecken, welche ihnen unterftellt find, 
ile wir neulich mitgetheilt. Die früheren Direktoren des hieſigen 
iſenbahnbetriebsamt Großmann, z. Z. in Königsberg, Koch, z. 8. in 
eg find zu Oberbauräthen mit dem Range der Oberregierungsräthe 
ernan nesterungsaſsefſor v. Kienitz, z. Z. in Stettin, iſt zum Regierungsrath 

. Gur Schweineeinfuhr aus Polen.) Der Herr Re 
Nich nas deaſſdent hat die Handelskammer dahin verfländigt, daß er ſich 
ruſſiſche 955 Lage befinde, den Antrag auf Wiedergeſtattung der Einfuhr 
zu bei Ar chweine in das Schlachthaus zu Thorn bei dem Herrn Miniſter 
Angele worten. Der Handelskammer bleibt es unbenommen, in der 

genheit direkt höheren Ortes vorſtellig zu werden. 


— Gum Holzverkehr.) Auf den polniſchen und galiziſchen 
Holzablageplätzen wird jetzt ſehr fleißig gearbeitet. Die Eigenthümer 
wollen je ſchnell wie möglich Traften herunterſchaffen, doch find ſolche 


kaum vor Ende April oder Anfang Mai hier zu erwarten. Die Frage, 


ob in dieſem Jahre eine Sanitätsgebühr auf der Weichſel erhoben, ob 
überhaupt eine Sanitätskontrolle wieder eingerichtet werden wird, hat 
ſchon zu amtlichen Verhandlungen Anlaß gegeben. Das polniſche und 
galiziſche Weichſelgebiet iſt vollſtändig ſeuchenfrei. . 

— (Ein Preteſt polniſcher Arbeiter.) Der „Orendownik“ 
veröffentlicht einen Proteſt der in Weſtfalen lebenden Po⸗ 
len gegen die Angriffe des Herrn Johann Brejski aus Thorn 
(leitender Redakteur der „Gazeta Torunska“ bezw. der „Gazeta Cod⸗ 
zienna“) und deſſen Einmiſchung in die dortigen polniſchen Angelegen⸗ 
Er indem fie als Grund angeben, daß Herr Brejski, jo lange er 

edakteur und Eigenthümer des „Wiarus“ geweſen ſei, direkt gegen die 
dortigen Polen gearbeitet und dem Polenthum dadurch geſchadet habe, 
daß er im „Wiarus“ Diejenigen mit Schimpfworten be⸗ 
legte, welche eine andere Meinung als er gehabt hätten. Der Proteſt 
8 3 von polniſchen Arbeitern aus Bochum, Gelſenkirchen, 
erne u. a. O. 

— (Berufs jubiläum.) Herr Buchhalter Ed. Schnaſe iſt heute 
25 Jahre im Bankgeſchäft der Thorner Kredit⸗Geſellſchaft G. Prowe u. Co. 
thätig. Derſelbe bat ſich durch feinen Fleiß und ſtrenge Rechtlichkeit, 
durch feinen Humor und freundliches Benehmen die Werthſchätzung zahl⸗ 
reicher Freunde und die Achtung aller Kunden der Bank erworben. 

— (Gnaben⸗Mittelſchule.) Dem Berichte über die Knaben⸗ 
Mittelſchule für das Schuljahr Oſtern 1894/95, erſtattet von Herrn 
Rektor Lindenblatt, entnehmen wir folgendes: Am 1. April wurde die 
durch die Penſtogirung des Herrn Rogozinski erledigte Stelle an der 
Erſten Gemeindeſchule durch Herrn Julius Klink beſetzt. Gleichzeitig 
wurde Herr Doren interimiſtiſch angeſtellt. Wegen der für das nächſte 
Schuljahr vorauszuſehenden Ueberfüllung der 2. Klaſſe der Gemeinde⸗ 
ſchule wurde ſeitens des Schulleiters beantragt, dieſelbe von Oſtern ab 
zu theilen. Der Antrag wurde zwar von den ſtädtiſchen Behörden ger 
nehmiat und bis auf weiteres die Einſtellung einer Hilfslehrkraft be⸗ 
ſchloſſen; doch hat ſich bis jetzt noch nicht eine zur Unterbringung einer 
Klaſſe geeignete Lokalität ermitteln laſſen. Selbſt wenn dies noch der 
Fall ſein ſollte, ſo würden die im vorigen Jahresberichte geſchilderten 
traurigen Zuſtände der ſtädtiſchen Knabenſchulen nur noch vergrößert 
werden. Die Klaſſen der letzteren wären dann auf fünf in der Stadt 
zerſtreut liegende Gebäude vertheilt. Nachhaltige Schritte zum Bau eines 
jo dringend nothwendigen neuen Schulhauſes find trotz einer denſelben 
fordernden Verfügung der königl. Regierung noch leider immer nicht 
geſchehen. (Jetzt iſt es wenigſtens ſchon zur Einſetzung einer Kommiſſion 
der ſtädtiſchen Behörden gekommen, die den Platz für das neue Schul⸗ 
haus auswählen ſoll. D. Red.). Am 4. Juni begann Herr Gravenborſt 
ſeine Amtsthätigkeit als Zeichenlehrer an der Mittelſchule. Während der 
Sommerferien, am 18. Juli, wurde dem Lehrerkollegium das älteſte 
Mitglied deffelben, Herr Appel, im Alter von faft 73 Jahren durch den 
Tod entriſſen. Derſelbe hat vom November 1845 an, alſo faſt 49 Jahre 
im ftädtiihen Schuldienſt geftanden. Das Lehrerkollegium betrauert in 
ihm einen Mann von biederem Charakter, einen pflichttreuen Lehrer und 
lieben Kollegen. Am 24. September trat wieder eine Vakanz ein, indem 
Herr Konrektor Matzdorff aus dem Lehrerkollegium ſchied, um als erſter 
wiſſenſchaftlicher Lehrer an die höhere Mädchenſchule überzugehen. Seit 
dem 24. Mai 1888 dem Lehrerkollegium angehörend, hat er es verſtan⸗ 
den, ſich durch ſein gerades, gewinnendes Weſen und durch treue Pflicht⸗ 
erfüllung die Hochſchätzung ſeiner Kollegen zu erwerben. An ſeine Stelle 
wurde Herr Mauſch zum Konrektor gewählt und die hierdurch erledigte 
Mittelſchullehrerſtelle wurde durch Herrn Kowalski beſetzt. Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Schüler war befriedigend. Die Ferien der Mittel⸗ 
ſchule werden im Schuljahre 1895/96 folgende Lage haben: Oſtern 
4. bis 17. April, Pfingſten 1. bis 5. Juni, Sommer 30. Juni bis 
25. Juli, Michaelis 29. September bis 14. Oktober, Weihnachten 22. Des 
zember bis 6. Januar. Der Schülerbeſtand betrug: am 1. März 1894 
in der Mittelſchule 575, in der Erſten Gemeindeſchule 480, am 1. März 
1895 592 bezw. 505. Von den 592 Schülern der Mittelſchule waren 
389 evangeliſch (65,7 pCt.), 145 katholiſch (24,5 pCt.) und 58 moſaiſch 
(9,8 pCt.) Die Kinder der ſtädtiſchen Lehrer haben Freiſchule, von den 
übrigen Schülern ſind 10 pCt. Freiſchüler. Von den 505 Schülern der 
Erſten Gemeindeſchule waren 222 evangeliſch (44,0 pCt.), 275 katholiſch 
(54,4 pCt.) und 8 moſaiſch (1,6 pCt.). Das neue Schuljahr beginnt für 
beide Schulen am 18. April. 

— (Der Zirkus Corty⸗Althoff) bleibt nur noch kurze Zeit 
hier; es verſäume niemand den Beſuch des Zirkus, der von allen hippo⸗ 
logiſchen Inſtituten, die bisher unſere Stadt berührt haben, das hervor⸗ 
ragendſte iſt. Heute ſchließt der Equilibriſt Chevalier Roberto Alfonſo 
fein Gaſtſpiel mit einer Gala⸗Benefiz⸗ und Abſchiedsvorſtellung. Der 
Benefiziant hat für fein heutiges Programm nur ſolche Stücke gewählt, 
mit denen er ſich vor gekrönten Häuptern produzirt hat. Die Preiſe 
der Plätze ſind für die heutige Vorſtellung auf die Hälfte erm äßigt. 
Morgen Nachmittag findet die letzte Kinder⸗ und Schülervorſtellnng ſtatt. 

„ Dammrutſch.) Bei Fordon, kurz hinter der Brücke, iſt der 
Eiſenbahndamm vom Waſſer unterſpült worden, ſo daß am Sonntag 
ein Dammrutſch eintrat. Das Geleiſe iſt infolge deſſen geſperrt. Der 
Berkehr wird indeſſen dadurch aufrecht erhalten, daß die Paſſagiere an 
der Unfallſtelle umſteigen müſſen, während der Güterverkehr über Thorn⸗ 
Culmſee geleitet wird. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 4,28 Meter über Null. 

Der Weichſeleisgang kann nun in der Hauptſache als glücklich 
beendigt angeſehen werden, doch kommt noch immer ein mächtiges Hoch⸗ 
waſſer herab. Der Strom iſt jetzt eisfrei. Heute haben die Huhn ſchen 
Dampfer den Fährbetrieb wieder aufgenommen, in einigen Tagen wird 
die Schifffahrt eröffnet werden können. 

Heutiger Waſſerſtand bei Warſchau 4,40 Meter, ſteigt. 


Y. Ottlotſchin, 1. April. (Der Gemeindeetat pro 1895/96) iſt auf 
1150 Mk. feſtgeſtellt. Hiervon ſind als Umlage 1065 Mk. aufzubringen, 
gleich 130 pCt. der Staatseinkommenſteuer und der veranlagten Grund⸗, 
7 und Gewerbeſteuer. Hand» und Spanndienſte werden in Geld 
geſchätzt. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 31. März. (Bienenzuchtverein.) In 
Leibitſch ſoll demnächſt ein Bienenzuchtverein für das Dremenzgebiet 
ins Leben gerufen werden. Der Verein wird ſich dem Gauverein 


Marienburg anſchließen. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 30. März. (Falſchmünzerbande.) In 


Lodz iſt eine Falſchmünzerbande von acht Perſonen verhaftet worden. 
Viele Falſifikate wurden vorgefunden. 


— ———— ͤ ĩ— — 
Mannigfaltiges. 

(Die verhaftete Gräfin Perponche i) if im 
folge der Beſchwerde ihres Vertheidigers Rechtsanwalts Dr. 
Schwindt gegen eine Bürgſchaft von 120000 Mark aus der 
Haft entlaſſen worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 1. April. Bei dem Feſtmahl im königlichen Schloſſe 
brachte der Kaiſer den Toaſt auf Bismarck mit dem Wortlaute 
aus: 
Bismarck Hurrah, hurrah, hurrah!“ Die Mufik fiel mit einer 
Fanfare ein. Nach dem Feſtmahl begaben ſich das Katſerpaar 
mit den Feſttheilnehmern nach dem Schauſpielhauſe, woſelbſt 
eine Feſtvorſtellung ſtattfand. 

Berlin, 2. April. Beim geſtrigen Empfang des 
Neichstagspräſidiums, welches vom Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe dem Kaiſer vorgeſtellt wurde, richtete der Monarch 
ernſte, aber huldvolle Worte an beide Präfidenten über die 
Aufgaben des Reichstages, woran er freundliche Wünſche 
für deſſen fernere Thätigkeit knüpfte. 

Friedrichsruh, 1. April. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
dem Fürſten Bismarck ſehr herzlich telegraphiſch gratulirt. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 


„Se. Durchlaucht, der Herzog von Lauenburg, Fürft, 


Friedrichsruh, 1. April. Auf die Rede des Sprechers 
der Siudentenſchaft erwiderte Fürſt Bismarck mit folgender An⸗ 
ſprache: „Meine Herren, ich habe ſoeben aus dem Munde 
Ihrer Lehrer, der Dirigenten der Hochſchulen, eine Anerkennung 
über die Vergangenheit erhalten, die für mich von höchſtem 
Werth iſt. Aus dieſer Begrüßung entnehme ich die Zuſtimmung 
| für die Zukunft, die für einen Mann meines Alters mehr 
Werth hat, als wie ſonſt. Viele von Ihnen werden bis zur 
Mitte des nächſten Jahrhunderts die Gefinnung, welche Sie 
heute bekunden, beſtätigen können, während ich dann ſeit langem 
der Vorzeit angehöre. Das iſt mir ein Troſt, denn der Deutſche 
iſt nicht fo organiſirt, daß er das, wofür er in der Jugend be⸗ 
geiſtert war, in ſpäteren Jahren fallen läßt. Sie werden in 
40, in 60 Jahren nicht ganz die Gefinnung von heute haben, 
aber was die Regierung Kaiſer Wilhelms in Ihre Herzen ge⸗ 
legt, wird immer ſeine Früchte tragen. Wie auch die ſtaatliche 
Einrichtung ſich geſtaltet, das Nationalgefühl bleibt erhalten, 
ſelbſt wenn man auswandert. Ich habe heute den Beweis da⸗ 
für, daß Tauſende in Capland, Amerika und Auſtralien mit 
gleicher Begeiſterung am alten Vaterlande hängen. Wir haben 
unſere nationale Unabhängigkeit in ſchweren Kriegen erkämpfen 
müſſen, der Prolog dazu war der holſteiniſche Krieg, wir mußten 
den öſterreichiſchen Krieg führen, um uns mit Oeſterreich aus⸗ 
einanderzuſetzen.“ Die Rede des Fürſten dauerte 15 Minuten. 
Nachdem der Fürſt dann auf die Terraſſe zurückgetreten war, 
nahm er ein gefülltes Glas und trank es mit den Worten: 
„Vivat academia, vivat membrum quodlibet“, auf das Wohl 
der Studenten. 

Friedrichsruh, 2. April. Nach offiziellen An⸗ 
gaben beförderte die Eiſenbahn geſtern über 21000 Per⸗ 
ſonen nach Friedrichsruh und zurück. Heute iſt ein ſtiller 
Regentag. Die Umgebung des Schloſſes zeigt wieder ihr 
alltägliches Gepräge. Der Fürſt empfängt Mittags einige 
Deputationen, darunter die Münchener; der Bürgermeiſter 
wird den Ehrenbürgerbrief überreichen. 

Wien, 1. April. Bei den heutigen Ergänzungswahlen zum 
Gemeindeausſchuß des 2. Wahlkörpers wurden 18 Liberale und 
20 Antiſemiten gewählt. 8 Stichwahlen find erforderlich. Die 
Antiſemiten gewannen 13 Mandate. 

Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Tel egraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
28 12. April.] 1. April. 


— 


— 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa J219—65219—45 
Wechſel auf Warſchau kurz 219 —30 219 —30 
Preußiſche 3 %% Ronfold . . 98-80 98—70 
Preußiſche 3½ % Konſols 104—75 104 —70 
Preußiſche 4 % Konſols 10576 | 105—60 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 9870 88-40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% ll. 104—75 104—60 
Polniſche Pfandbriefe 4½¼ / „„ „ 69-50 69—50 
e quidationspfandbriefe 67—40 — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % ; 102—40 | 102—30 
Diskonto Kommandit Antheile 220 — 60220 —40 
Oeſterreichiſche Banknoten 167—15 | 167—50 
Weizen gelber: Mai. . . 142--25 | 142— 
a 143— 25 | 143— 
loko in Newyork 61 620 
Roggen: loko 121— 1121— 
Mak Br 123—25123— 
Juni 124—25 | 14— 
lr 125 —25 125 — 
Hafer: Mai. 117—25 | 116—75 
uni 118—25 | 117—75 
Rüböl: Mai 43—30] 43— 
Juni 43—50 43—20 
Spiritus: 
Ber los »k[ů4 58 80 585 
e 3420 3390 
Mohl 88 
70er Juli 39-50] 39—30 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, pet. reſp. 4 pl. 


Königsberg, 1. April. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß beſſer. Zufuhr 35 000 Liter. Gekündigt 20 000 Liter. Loko 
kontingentirt 54,00 Mk. Br., 53,25 Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht 
kontingentirt 34,25 Mk. Br., 33,60 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 2. April 1894. 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen bei ſchwachem Angebot unverändert, 1279 Pfd. hell 135% 
Mk., 1302 Pfd. bell 1378 Mk., 124 Pfd. bunt 132 Mk. 
Roggen unverändert, 120/1 Pfd. 107/8 Mk., 122/4 Pfd. 109/10 Mk. 
Gerſte in feiner Waare feſt, andere unbeachtet, Brauwaare 121/4 Mk., 
feinſte theurer. 
Erbſen Futterwaare 94/7 Mk. 
Hafer guter reiner 105/8 Mk., geringerer 98/101 Mk. 


Thorner Marktyreiſe 


vom Dienſtag den 2. April. 


Der Wochenmarkt war ziemlich gut mit Fleiſchwaaren, Geflügel, 
Fiſchen ſowie allen übrigen Produkten beſchickt. 
Es koſteten: Blumenkohl 40—50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10—20 
Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—25 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—25 Pf. pro 
Kopf, Salat 5 Pf. pro 3 Köpfchen. Spinat 30 Pf. pro Pfd., Peterſilie 
30—40 Pf. pro Pack, Schnittlauch 10 Pf. pro 3 Bdch., Zwiebeln 15 
Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 10—15 Pf. pro 
Knolle, Meerrettig 30—40 Pf. pro Stange, Radieschen 20 Pf. pro 3 
Bdch., Aepſel 20—25 Pf. pro Pfd., Puten 5,50—6,00 Mk. pre Stück, 
Gänſe 3,50 Mk. pro Stück, Enten 4,50 Mk. pro Paar, Hühner alte 
! 1,50—1,60 Mt. pro Stück, Tauben 80 Pf. pro Paar. 


12 Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 3. April 1895. 


niedr. Ihöchſter niedr. höchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

42122 2212 
Weizen 100 Kilo] 1350 1400 nne 1 Kilo] 90 100 
Roggen „ 1050 11 00 Eß butter. „ 1501 170 
Gerſte „. 120012 50 Eier Schock] 220 2140 
er 1050111 00 Krebſe Pr ——1—i— 
troh(Richt⸗⸗ „ 500 525 Aale. . 1 Kilo] ——I — — 
R 500 525 Breſſen „ — 701 — 80 
bſennñ 1400 J 18 00 Schleie „ 100] 120 
Kartoffeln 50 Kilo] 160 2 00 Hechte. „ 1100] 120 
Weizenmehl. „ 76014 20 Karauſchen „ 100] 120 
Roggenmehl. „ 6020 9 80 [Barſche . „ — 601 — 70 
Brot. . 2½ Kl.] — —— 50% Zander. „ ——1— — 
Rindfleiſch Karpfen „ — 1 — — 
Bauchſleiſch 1 Kilo I 1 20 Weiſfſſch MEY we — 60 

auchflei > — 90] 100 Wei e — — 
Kalbfleiſchh. „ 60 100 Milch Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 11005 —— Petroleum „ — 181 — 20 
Geräuch. Speck. „ 1401 —— Spiritus „ 1110) — — 
Schmalz „ 140 — |—|| „ bdenat.) „ —140 | — — 

| 


Nenſtädtiſche evangeliſche Kirche: nachm. 5 Uhr Paſſionsandacht: 
Prediger Pfefferkorn. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Fahrten der Weichſel⸗Dampferfähre 
hierſelbſt werden von morgen früh 6 Uhr 
ab wieder in vollem Umfange ſtattfinden. 
Thorn den 1. April 1895. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Im Namen des Königs. 
In der Privatklageſache 


des Zimmerpoliers Heinrich Wieknig zu 
Neubruch, vertreten durch den Juſtizrath 
Scheda zu Thorn, Privatklägers, 
egen den Beſitzer August Aswald zu 
uttau, Angeklagten, 
wegen Beleidigung hat das Königliche 
Schöffengericht zu Thorn in der Sitzung 
vom 20. Februar 1895, an welcher theil⸗ 
genommen haben: 
1. Gerichtsaſſeſſor 
ſitzender, 
2. Bäckermeiſter Wenzelew ski) als 
3. Beſitzer Schütz Schöffen, 
Sekretär Radke als Gerichtsſchreiber 
für Recht erkannt: 

Der Angeklagte, Beſitzer August 
Aswald aus Guttau, iſt der öffentlichen 
Beleidigung ſchuldig und wird deshalb 
unter Auferlegung der Koſten des Ver⸗ 
fahrens mit einer Geldſtrafe von 15 
Mark, im Unvermögensfalle mit 3 
Tagen Gefängniß beſtraft. 

Dem Beleidigten, Zimmerpolier 
Heinrich Wieknig aus Neubruch, 
wird zugleich die Befugniß zugeſprochen, 
den entſcheidenden Theil des Urtheils 
binnen 14 Tagen nach Rechtskraft 
einmal auf Koſten des Angeklagten 
durch die „Thorner Preſſe“ bekannt zu 
machen. 

gez. Erdmann. 
Ausgefertigt. 
Thorn den 18. März 1895. 
(L. S.) Beyer 
Gerichtsſchreiber 


Erdmann als Vor⸗ 


des Könial. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Verwaltung iſt die Stelle 
eines Polizeibeamten zu beſetzen. 

Der Anzuſtellende muß vollkommen ge⸗ 
fund, körperlich rüſtig und nüchtern ſein, 
ſowie Fertigkeit im Leſen und Schreiben 
beſitzen. 

Die definitive Anſtellung erfolgt erſt nach 
einer ſechsmonatlichen Probedienſtzeit. 

Das Anfangsgehalt beträgt 600 Mark, 
freie Wohnung, ſowie einige Nebenein⸗ 
nahmen und nach dreijähriger Dienſtzeit 
720 Mark. Bewerbungen ſind unter Bei⸗ 
fügung eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs, 
der Militärpapiere und etwaiger Zeugniſſe 
ſpäteſtens bis zum 15. April bei uns ein⸗ 
zureichen. 

Podgorz Wpr. den 30. März 1895. 

Der Magiſtrat. 


Verkauf non altem 
LEugerſtroh. 


Donnerſtag den 4. d. Mts. 


nachm. 1 Uhr: in der neuen (Wilhelm⸗) 
Mur am Leibitſcher 
or, 
„ 3½ „ bei Fort Pork (II.) 


Freitag den 5. d. Mts. 
nachm. 2 Uhr: auf der Jakobsesplanade 
: (Leibitſcher⸗Thorkaſerne). 
Garniſonverwaltung Thorn. 


Bekanntmachung. 


Die Kantine für drei Kompagnien in den 
Rudaker Baracken 1 und U ift vom 1. Juli 
d. Is. ab zu verpachten. 

Angebote hierauf ſind bis zum 15. 4. 
d. Is. Gerſtenſtr. Nr. UI, — 1 Treppe 
— woſelbſt auch die Bedingungen zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen, einzureichen. 

Kantinen⸗Kommiſſion 
des 3. Bataillons Inf.⸗Regts. 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Bürger⸗Mädchenſchule. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen in die 
Bürger⸗Mädchenſchule findet am 
Donnerſtag den 4. April von 9—1 
ſtatt. Anfängerinnen haben den Impfſchein, 
die evangel. auch den Taufſchein vorzu⸗ 
legen, die von anderen Schulen abgehenden 
wollen ihre Aufſätze und Diktate bereithalten. 

Nach dem Oſterfeſt iſt keine Aufnahme. 
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Brut-Eier 


von Racehühnern Prima Qualität. 
1. Nebhuhnfarbige Italiener 
(Stamm Thate-Erlau), 
2. Schwarze Minorka 
(zuletzt im Herbſt 94 mit 1. Preis prämiirt), 


das Did. 4 M. ercl. Verpackung. 
Die en werden der Reihe nach 


erledigt. (nöchel, Rocker. 


1 kleines möbl. Zim. z. v. Strobandſtr. 11. 
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Waldhäuschen. 


Dem geehrten Publikum von Thorn die ergebene Anzeige, daß ich mein 


Garten lokal 


nunmehr eröffnet habe. 

Die renovirte Halle bietet mit ihrer reizvollen Ausſicht einen äußerſt an⸗ 
genehmen Aufenthalt, und iſt für Kaffee und Kuchen ſowie sonstige Speisen 
und Getränke beſtens geſorgt. 

Um gütigen Zuſpruch bittet 
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Frau Anna Gardiewska. 2 
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uerei München. 
Beſtellungen 


auf kleine und große Gebinde werden von heute an entgegengenommen. 


Die Generalvertretung Erwin Wunsch, 
Grabenſtraße 16. 


„Zum schweren Wagner“. 


Vom heutigen Tage an gelangt der vorzügliche Stoff der Unionsbrauerei München 


zum Ausſchank. 


den Eingang ſämmtlicher Neuheiten 


für die 


Trähjahrs⸗ . Sommer⸗Saiſon 


zeige ergebenſt an. 


B. Kaminski, 


Brückenstrasse 40, 


Maaßgeſchäft und Tuchlager für feine Herren⸗Garderobe. 


Theile hierdurch einem hochgeehrten Publikum Thorns und 


fortan per ſünlich 
das ich bisher in Bromberg in ſo reichem Maaße gefunden habe 


Hochachtungsvoll 


5 7 i B NE 
ER April ab befindet ſich meine r.. TE 


Seschäfts-&röffnung. 


daß ich meinen Wohnfis von Bromberg nach Thorn verlegt habe und die hieſige Filiale meines 


photographischen Ateliers 


leiten werde. Ich hoffe, durch meine Leiſtungen in der Folge hier daſſelbe Vertrauen zu erwerben, 


Leiſtungsfähigkeit die Auslagen in meinen Schaukäſten gefälligſt in Augenſchein nehmen zu wollen. 


L. Basilius, Nunerſtraße 22, 


bisher Inhaber der Firmen L. Basilius und Th. Joop in Bromberg. 


CC ͤͥͤ ( 
Bier⸗Verſandtgeſchüft 


Plötz & Meyer, 


Thorn, 
Neuſtädtiſcher Markt Ur. 11, 


offerirt nachſtehendes 


—Flaſchenbier: EE 


Königsberger (Schönbuſch 


2 ** + ) 

Culme E Höcherlbräu: 7 5 9 8 a Fl. Mk. 300 
dunkel Lagerbier FEINE %% een ene e 
belles, „„ ee 
Böhmiſch FT " 17 3,00 Echt b 2 . 

g 5 z ayeriſche Biere: 
8 N x: „ „ 300 München. Auguſtinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 
Erportbier . 25 „ „ 300 Münchener Bürgerbräu 18 „ „ 3,00 
Salvatorbier 25 „ „ 300 Culmbacher Exportbier . 18 „ „ 300 


Porter (Extra Stou ) 10 Fl. Mk. 3,00 


Bräßerbier err, SEAL SRES 0 
DEREN DEREN 


XX. Grosse 


Stettiner Pferde-Lotterie 
Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1895. 
Hauptgewinne: hochedlen 
18 8 zweispännige 200 
einspännige 
Equipagen ni Pferden 
Pf. extra) empfiehlt und versendet auch gegen r 
erlin W., Hötel Ro 
Carl Heintze, Fee 


3 vierspännige 2 
Reit- und Wagen- 
Lose à nur 1 Mark, auf 10 Lose ein Freilos (Porto und Gewinnliste 20 
Lose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


Die Stett. Lott, ist die grösste u. helieb, a, Pforde-Lotterien, 


DDD em 
Nur noch einige Vorstellungen. 


Cirens Corty-Althofl 


Thorn. 
Mittwoch den 3. April: 


2 große Porſtellungen 2. 


Nachmittags 4 Uhr: Letzte Kinder⸗ und 
Schülervorſtellung zum allgemeinen Ein⸗ 
trittspreiſe von 20 Pfennigen ug 
auf allen Plätzen. Erwachſene zahlen den⸗ 
ſelben Eintrittspreis. Abends 8 Uhr: 

‚echte Sala-Damenvorſtellung. Auftr. 
ämmtlicher Damen. Zum 1. Male: 
Marmor-Tableaux, dargeſtellt von der Truppe 
Allison. Auf allgemeines Verlangen: Der 
Pariſer Caféhauskellner. 50 Pferde. 
Mexikaniſche Kriegsſpiele. 
Halbe Preiſe auf allen Plätzen. 


Umgegend ergebenſt mit, 


und bitte hinfichtlich meiner 

Morgen Donnerſtag abends 8 Uhr: 
Benefizuvorſtellung für den Clown Alfons, 
genannt Auguſt der Dumme. 


Hotel Museum. = 


Heute Mittwoch: 


Bockbierfest 


und 


Frei-Cancert. 


BEE Anfang 7 uhr. 
A. Will. 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 28 


neben Mazurkiewiez. ei 
Dr. Jaworowiez.| © 


Mohne Gerechteſtr. 


bei Herrn Dann. 


F. Stahnke, Schneidermeiſter. J 
Unterricht 0 
in allen weibl. Handarbeiten wird gut und | dP 
billig ertheilt “x 
Bromb. Vorſtadt, Thalſtr. 29, l. 0 
rſter Fröbel'ſcher Kindergarten in Thorn. 1 
Anmeld. erb. daſelbſt, höh. Töchterſchule] af 
bis 4 Uhr und Breiteſtr. 23, 2 v. 1—7 il 
Uhr. Die Ferien dauern vom 8.—18. April. | & 
Clara Rothe, Borſteh. Ri 
2 2 75 
Blanierfpielen 12 
für häusl. Feſtlichk. Klavierunterricht bei | J ! 
Ww. H. Kadatz, Mauerſtr. 37, 1 Trp. A 2 


Junger Maurermeiſter, 


21 Jahr alt, welcher in Breslau die Bau⸗ 
gewerksſchule abſolvirt hat, ſucht für ſofort 
Stellung in einem Baugeſchäft. 

Gefl. Offerten an Wolfgang Thilsch, 
Habelſchwerdt erbeten. 


l Lehrling 


verlangt 
C. Schütze, Bäckermeiſter, 
Strobandſtr. Nr. 15. 


2 Lehrlinge 


zur Bäckerei können eintreten bei 
J. Dinter, Schillerſtraße 8. 


Kutscher, 
nüchtern, zuverläſſig, von ſofort geſucht. 


Baugeſchäft Mehrlein, 
Mauerſtr. 22. 


Zwei ſchöne ſtarke Hofhunde, 


2 2 14 
Echten Woriner Käse. 
in Stücken zu 1 Pfd. u. darüber wiegend, 
pro Stück nur 90 Ff. 
empfiehlt 
P. Begdon, Gerechteſtr. 7. 


Ein möbl. Zimmer 
in der Nätze des Neuſt. Markts wird per 
ſofort zu miethen geſucht. Gefl. Offerten 
mit Preisangabe unter A. 55 an die Exp. 


Meine Wohnung befindet ſich Copper⸗ 
Miethsfrau Rose. 


Friſchen Waldmeilter 


M. H. Olszewski. 
2 junge Mädchen 


d. Ztg. erbeten. (Schülerinnen) erhalten freundl isch e 
Ein möblirtes Zimmer Ben ſion Ichuhmacherſtraße 24. 
vom 1. April zu verm. Bäckerſtraße 6. Zmöbl. Zim. m. Burſcheng. z. v. Bankſtraße 4. 


r 
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10 tüchtige 


Schloſſerge ln, 


Fenſterbauer bevorzugt, 
können ſofort eintreten bei 


M. Lion, Alenitein. 


wei möbl. Zimmer nebſt Burſchengel. 
1. Etage zu vermiethen. 
A. Nehring, Gerechteſtraße 1. 


auch zum Ziehen gut zu gebrauchen, ſind 
billig zu verkaufen. 

Culmervorſtadt 6, Bleiche. 
Ein etwa drei Jahre altes 
Mädchen hat ſich bei mir ein? 
Kamulla, Bädermeifter, 
Junkerſtraße. 5 


Zum 1. April 


iſt in der Brückenſtraße eine herrſchaftliche 
Wohnung in der 1. Etage ſehr preiswert 
zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei 1 

Philipp Elkan Nach! 


Hierzu Beilage. 


gefunden. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Thäter ſind noch nicht ermittelt. 


25 N 


Beilage zu Nr. 79 der „Thorner Preſſe⸗ 


Mittwoch den 3. April 1895. 


Provinzialnachrichten. 

Schwetz, 31. März. (Weichſel und Schwarzwaſſer) bilden hier eine 
unendliche Waſſerfläche. Die alte katholiſche Pfarrkirche in der Altſtadt, 
wie auch die Häuſer am Damm ſtehen unter Waſſer. Auch in der 
Neuſtadt ift das Waſſer bis in die Friedrich⸗ und Wilhelmſtraße vor⸗ 
gedrungen; das Niederlach'ſche Gaſthaus ſteht bis an die Fenſterköpfe 
in den Fluthen. — Das benachbarte Dorf Schönau iſt bis auf wenige 
Häuſer vollſtändig überfluthet; einzelne, tiefer gelegene Gebäude ſtehen 
bis an das Dach im Waſſer und haben von den Bewohnern geräumt 


werden müſſen. 

Mogilno, 31. März. (Kein Attentat.) Dem „Kuryer“ 
wird von hier geſchrieben, daß die Nachricht des „Kuj. Boten“ 
von einem beabſichtigten Attenthat auf den Probſt unwahr ſei. 

Königsberg i. Pr., 31. März. (Bismarckfeier.) Heute 
Abend 7 Uhr iſt im Börſenſaal große allgemeine Biemardfeier 
angeſetzt, bei welcher Profeſſor Zorn die Feſtrede hält. Um 8% 
Uhr Kommers in der Bürger⸗Reſſource. Morgen Feſtmahl im 
Landeshauſe, an welchem ſämmtliche Spitzen der Militär- und 
Civil⸗Behörden und zahlreiche Perſonen aus der Stadt und 
der Provinz Theil nehmen. In faſt allen Städten der Provinz 
und ſelbſt in vielen großen Dörfern giebt es ähnliche Feſte. 

Schneidemühl, 31. März. (Von Wilddieben erſchoſſen) 
wurde hier am Dienſtag der königliche Förſter Jacoby. Die 


Coſtalnachrichten. 
Thorn, 2. April 1895. 

— (Perſonalie 2) Die Regierungs⸗Referendare Volckart und Dr. 

a aus Marienwerder haben die zweite Stagtsprüfung für den böheren 
erwaltungsdienſt beſtanden. Es ſind in gleicher Amtseigenſchaft ver⸗ 

ſetzt: Der Gefängnißinſpektor Conrad in Pr. Stargard an das amts⸗ 
gerichtliche Gefängniß in Strasburg und der Gefängnißinſpektor Baehr 
in Strasburg an das amtsgerichtliche Gefängniß in Pr. er 

— (Der befte Schütze der deutſchen Armee.) Der in 
dem großen März ⸗Avancement zum Kommandeur des pommerſchen 
Jäger⸗Bataillons Nr. 2 ernannte Major von Kries, bisher im pommer⸗ 
ſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 34 und vordem im Kriegsminiſterium und 
Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 1, ift nach Ausſpruch 
des Kaiſers der beſte Schütze der deutſchen Armee. Als ſolchen hat ihn 
der Monarch dem Könige von Dänemarck auch einmal im Berliner kgl. 
Schloſſe vorgeftellt. { 8 3 

— Militäriſches.) Ein ueues militäriſches Abzeichen ſollen 
die etatsmäßigen Feldwebel und Wachtmeister, ſowie die Militär⸗Muſik⸗ 
Dirigenten erhalten, das in einer zweiten ſchmalen e Borte 
auf dem Spiegel der Mantelkragen und in einer breiten ſchwarz⸗weißen 
Borte um den Aermel des Drillich⸗Rockes beſteht. 5 

— (Entlaſſung zum Landfturm) Mit dem 31. März 
ſind alle diejenigen Landwehrleute in den Landſturm übergetreten, 
welche in dieſem Jahr ihr 39. Lebensjahr vollenden, alſo im Jahre 1856 
geboren ſind. Die Ueberführung erfolgt durch die Bezirkskommandos 
ohne weiteres. Ausgenommen ſind diejenigen Landwehrleute, welche 
durch ihr Verſchulden verſpätet in den Militärdienſt eingetreten ſind 
oder ſich der militäriſchen Kontrole entzogen haben. 


— (An die Veteranen Deutſchlan ds!) Der Verband 
deutſcher Kriegsveteranen zu Leipzig erläßt folgenden Aufruf: „Wie 
den Veteranen bereits durch die deutſche Preſſe bekannt geworden, hat 
Seine en unſer allergnädigfter Kaiſer unſere Immediat⸗Eingabe, 
welche dahin ging, für die kranken und erwerbsunfaͤhigen Kameraden, 
welche noch keinerlei Penſion oder Unterſtützung erhielten, eine Bei⸗ 
hülfe zu erlangen, berückſichtigt, und durch allerhöchſten Erlaß den Reichs⸗ 
kanzler aufgefordert, einen Geſetzentwurf vorzulegen. Unſer zweite Bitt⸗ 
geſuch, denjenigen Veteranen, die im Auguſt dieſes Jahres die Schlacht⸗ 
felder von Metz beſuchen wollen, Ermäßigung der Fahrkoſten zu Mili⸗ 
tärbillets⸗Fahrpreiſen zu bewilligen, ſoll ebenfalls gewährt ſein. Recht 
herzlichen Dank unſerm allergnädigſten Kaiſer für die den Veteranen 
gezeigte allerhöchſte Huld! Unſere Kameraden werden nun erſucht, recht 
bald ihre Namen zu unſerer Stammrolle, welche im Druck befindlich, 
einzureichen, damit wir der hohen Reichsregierung recht bald ein genaues 
Material darüber vorlegen können, wieviel von den Veteranen aus 
früheren Feldzügen noch am Leben ſind. Alle Anmeldungen und An⸗ 
fragen ſind unter Beifügung des Rückportos zu richten an den Unter⸗ 
zeichneten. Verband deutſcher Kriegsveteranen zu Leipzig. 

— (Beamte aus der Klaſſe der Poſtſekretäre und 
Poſtpraktikanten,) welche zur Beſchäftigung in den deutſchen 
Schutzgebieten geeignet und bereit ſind, ſollen, dem Vernehmen nach, 
dem Reichspoſtamt in Vorſchlag gebracht werden. Das Dienſteinkommen 
beträgt für die Sekretäre und für Praktikanten gleichmäßig 6000 Mark 
nebſt freier Wohnung. An allgemeinen Umzugskoſten werden 1000 M. 
bewilligt; außerdem werden an Fuhrkoſten und Tagegeldern dieſelben 
Sätze, wie den entſprechenden geſandtſchaftlichen und Konſularbeamten 
gewährt. Die Dienſtthätigkeit in den Kolonien umfaßt eine mehrjährige 

eitdauer. 
4 — Der Weichſeldurchſtich) bei Siedlersfähre iſt am Sonntag 
Nachmittag 3 Uhr 45 Min. eröffnet worden. Der Strom nimmt jetzt 
ſeinen neuen Lauf. 

— (CJagdkalender.) Nach dem Jagdſchongeſetz dürfen im 
Monat April nur geſchoſſen werden: Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, 
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne. 

— (Gemeindeſteuern.) In kurzer Zeit wird den Steuer⸗ 
pflichtigen die Mittheilung über die Veranlagung zu den Gemeinde⸗ 
ſteuern pro 1895/96 zugehen. Nach den bisherigen Beſtimmungen war 
gegen die Veranlagung binnen drei Monaten die Erhebung der Be⸗ 
ſchwerde bezw. des Einſpruches zuläſſig. Am 1. April cr. tritt das 
Kommunalabgabengeſetz vom 14. Juli 1893 in Kraft. Nach $ 65 dieſes 
Geſetzes ſteht dem Abgabenpflichtigen gegen die Heranziehung zu Ge⸗ 
bühren, Beiträgen, Steuern und Naturaldienſten der Einſpruch binnen 
einer Friſt von vier Wochen zu; derſelbe iſt beim Gemeindevorſtande an⸗ 
zubringen. Der Lauf der Friſt beginnt; 1) ſoweit die Bekanntmachung 


durch Auslegung der Hebeliſten erfolgt iſt, mit dem erſten Tage nach 


dem Ablauf der Auslegungsfriſt; 2) ſoweit eine beſondere Mittheilung 
vorgeſchrieben iſt, mit dem erſten Tage nach erfolgter Mittheilung; 3) in 
allen übrigen Fällen mit dem erſten Tage nach der Aufforderung zur 
Zahlung bezw. Leiſtung. 

— Die Vereinigung der weſtpreußiſchen Zucker⸗ 
rübenbauer) hat ſich am Sonnabend Nachmittag in Graudenz kon⸗ 
ſtituirt. Zum Beitritt verpflichteten ſich 15 Rübenbauer mit etwa 1000 
Morgen Rübenacker. Dann ſchritt die neugegründete Vereinigung zur 
Wahl des Vorſtandes, in den die Herren Goedecke Falkenſtein, Donner⸗ 
Knappſtädt, Wunſch⸗Luchowo, Klettner⸗Ellernitz und Kürbis⸗Cholewiz 
gewählt wurden. Zum Syndikus der Vereinigung wurde Herr Rechts⸗ 


4 


anwalt Pitſch, zum Generalagenten Herr Gründler-Braudenz gewählt. 
Die Beiträge ſind an den Syndikus zu entrichten. Der Vorſtand wählte 
darauf zu feinem Borfigenden Herrn Donner⸗Knappſtädt und zu deſſen 
Stellvertreter Herrn Goedecke⸗Falkenſtein. Die Herren Plehn und Goe⸗ 
decke hatten die Wahl zum Vorſitzenden wegen Ueberhäufung mit Ge⸗ 
ſchäften abgelehnt. 

— Ein merkwürdiger Armenpflegefalh) gelangte am 
23. März vor dem Bundesamt für das Heimathweſen zur Aburtheilung. 
Ein Sattler in Thorn hatte ſich durch einen Sturz in einer Deftillation 
am Auge verletzt und war im ſtädtiſchen Krankenhauſe 14 Tage verpflegt 
worden. Der Ortsarmenverband Mocker, dem die endgiltige Fürſorge⸗ 
pflicht oblag, bezahlte aber die tarifmäßigen Pflegekoſten nur für einen 
Tag; weitere Erſtattung verweigerte er, weil der ſogenannte Kranke 
während ſeiner angeblichen Kur im Krankenhaus Tapezierarbeiten aus⸗ 
geführt und eine Anzahl von Sophas und Seſſeln aufgepolſtert habe. 
Es ſei nicht in der Ordnung, wenn eine Krankenhausverwaltung für 
fremde Rechnung verpflegte Kranke für ſich arbeiten laſſe, dann aber 
auch noch die Koften nach dem Tarif erſtattet verlange. Seitens der auf 
Erſtattung der geſammten Verpflegungskoſten klagenden Stadt Thorn 
wurde zwar zugegeben, daß der Kranke auf ſeinen ausdrücklichen Wunſch 
mit verſchiedenen Reparaturarbeiten beſchäftigt worden ſei, zugleich aber 
behauptet, daß er dennoch zur Heilung ſeiner ziemlich erheblichen Quet⸗ 
wunde noch der Krankenhauspflege bedurft habe. Das Bundesamt be⸗ 
ſtätigte die abweiſende Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes zu Marien⸗ 
werder mit folgender Begründung: Auf die Frage, ob der Verflegte 
der Anſtaltspflege noch bedürftig geweſen ſei, komme es überhaupt nicht 
an. Soviel ſtehe feſt, daß er mit handwerksmäßigen, ziemlich anſtren⸗ 
genden Arbeiten beſchäſtigt worden, alſo keinesfalls gänzlich erwerbs⸗ 
unfähig geweſen ſei. Schon aus dieſem Grunde ſei aber die Forderung 
des Tarifſatzes ungerechtfertigt, der Kläger könne höchſtens den Betrag 
liquidiren, um welchen die Selbſtkoſten der Verpflegung den Werth der 
Arbeitsleiſtungen überſtiegen. 

— (Vakanz.) Die mit einem jährlichen Einkommen von 900 
Mk. dotirte Phyſikatsſtelle des Kreiſes Oumbinnen fol vom 1. Juli cr. 
ab neu beſetzt werden. Qualifizirte Bewerber haben ihre Bewerdungs⸗ 
geſuche ünter Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines kurzen Lebens⸗ 
laufs binnen vier Wochen bei dem Regierungspräſidenten in Gumbinnen 
einzureichen. 


Podgorz, 30. m (Verſchiedenes.) Der geftrige Jahrmarkt war 
von Käufern ſowie Verkäufern nur ſehr mäßig beſucht; er glich einem 
Wochenmarkttage. — Der Bau der Baracken ſowie Gebäude ſchreitet auf 
dem Schießplatz rüſtig vorwärts. Zwölf Wellblechbaracken ſind bereits 
fertig, ebenſo iſt ein Theil der Schuppen und Bureaus unter Dach. — 
Montag trifft ein größeres Kommando, abgegeben von ſämmtlichen hier 
ſchießenden Regimentern, ein. — Mehrere Arbeiterfrauen von hier haben 
vom Schießplatzgelände eine Menge Holz entwendet; ſie wurden hierbei 
abgefaßt und zur Anzeige gebracht. — Einige Knechte aus Thorn haben 
vom militärfiskaliſchen Terrain bei Fort 5 Kies abgefahren, ohne hierzu 
die Erlaubniß zu haben. Auch gegen dieſe Leute ift Strafantrag geſtellt 
worden. 


Perantworllſch für diehfedaktion: Hei nt. Martmann in Ahorn. 
Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a./M. 


In der 
Kämmerei-Biegelei 

zu verkaufen Ziegel I. Klaſſe und Brunnen 
ziegel. Anweiſung in unſerer Kämmerei⸗ 
kaſſe und bei Herrn Stadtrath Richter. 

Thorn den 14. März 1895. 

Der Magiſtrat. 
Der Preis für 


Gus BE 


das zum Kochen und Heizen, zur Beleuch— 
tung von Kellerräumen (letzteres nur bei 
einem jährlichen Verbrauch von mindeſtens 
1000 ebm) und zum Betriebe von Gas⸗ 
kraftmaſchinen verbraucht wird, wird von 
unſerer Gasanſtalt vom April d. J. ab 
mit nur 10 Pf. der obm 
berechnet. 
Thorn den 30. März 1895. 
Der Magiſtrat. 


Billigster Ausverkauf 
Tapeten 


in allen Muſtorn und Preislagen, 


Farben etc. 


aus der R. Sultz'ſchen Ronkursmaſſe 
Mauerſtraſſe 22 
Gustav Fehlauer, 


Konkursverwalter. 


Große Trier- Geld- Potterie, 
9 Mk. 300 000, 200 000, 
00 000 ꝛc. baares Geld ohne Abzug; 
Zi hg vom 8.—10. April er. 
Loſe: 74 Ya 5 — 7 
Mark 35,20, 17,60, 9,00 4,60, 
(Porto und ile 30 Pf. ) empfiehlt, io lange 
der Vorrath reicht, 
die Hauptagentur Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt. 


C. Kling, Brückenſtraße. 
= m Milifür- 


und 
Beamten- 
Mützenfabrik. 
a Neueſte 
e 1 ſauberſte Anfertigung, billigſte 
reiſe. Jeder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


Schwarzbrauner 
Wallach 


leicht zu reiten, fromm, für Komp. ⸗ 
Führer beſ. geeignet. Preis 800 Mk. Yu 
erfr. im Stall Hofſtr. 1; 


Möbl. Parterrezimmer 


zu vermiethen. Strobandſtraße 12. 


625 . -A ˙ - 
Walter Lambeck, Buchhandlung. 


Zu den bevorstehenden Einsegnungen bringe ich mein reichhaltiges Lager von 


Gonfirmations-Geschenken 


aller Art zu den verschiedensten Preisen, ebenso 


in diversen Ausgaben und 


Confirmations-Karten 


in empfehlende Erinnerung. 


gefälligen Kenntnißnahme zu bringen, 


bisher in ihrem Hauſe 


Gesangbücher 


Walter Lambeck. 
. 


Hierdurch beehre mich, einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur 


Gebr. Casper 


daß ich vom 1. April cr, das von den Herren 


HGerechteſtraße 15 en X 


betriebene 


Detail-Destillalionsgeschäll 


übernehme. 


In denſelben Räumen eröffne ich 1 ein 


Colonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗, 


und Cigarrengeſchäft' 


verbunden mit 


Tabak-, 


Restauration und feinem Bierausschank. 


Durch langjährige Erfahrungen in obigen Branchen bin ich in der Lage, 


den weit⸗ 


gehendſten Anſprüchen meiner Kunden bei . Bedienung zu genügen. 


Ich bitte mein Unternehmen freundlichſt 


unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Julius Mendel. 


/ wr W. Cohn, Heiligegeisist. 20% i 
2 N _ 1980 


empfiehlt fein wohl aſſortirtes 


Lager gut gearbeiteter Möbel 


zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


J. Skalski, 


24 Neustädt. Markt. TH O R N. Neustädt. Markt Nr. 24. 
Maassgeschäft für Herrengarderobe. 


Großes Lager 


in⸗ u. ausländiſcher Stoffe, a 


fertiger Herren- u. Kinder-Garderoben & 3 


in vorzüglicher Auswahl 
zu den denkbar billigſten Preiſen. 


Sämmtliche fertige, „Herrengarderobe 


meiner Werkſtatt geſchmackvoll und ſolide gearbeitet, 
ealſo keine Fabrikwaare. ee 


92 Den re Damen die er⸗ 25 
& gebene Anzeige, daß ich von der I 
ZX Berliner Schneider-Akademie ZN 


>Z zurückgekehrt u. in allen Fächern der Jg 


Damenſchneiderei 


NZ ausgebildet bin. Um gütigen Bu: * 


Ii ſpruch bittend, empfiehlt ſich 5 
* Hochachtungs voll * 
> M. Sawicka, > 
I akadem. geprüfte Modiſtin, Iz 


ZN Breiteſtr. 21, 2 Tr. rechts. Zu 
IX Schülerinnen können ſich melden. 2 
N Ng Ng Jig Jig Ng Jig ig Iii Jig vg 
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Ein ſehr gut erhaltenes Hochrad 
(Kugellager Tangentſpeichen) billig zu 
verkaufen. Näheres bei C. A. Lechner. 


Ponnu-Rummet 


mit oder ohne Hintergeſchirr billig abzu⸗ 
geben Gerberſtraße Nr. 23. 

3 bish. an Offiziere 

2 möbl. Wohnungen, oer Genen, 
von ſofort zu vermiethen Gerſtenſtraße 19. 

Ww. Emuthi 

Ein möbl. Part.-Zimmer 
von ſogleich zu vermiethen. Jacobſtr. 16. 
Ein möbl. Zim. für 1 oder 2 Herren von 

ſofort zu haben Gerechteſtraße 26, 3. 
atharinenstr. 7, 7 Etage, Entree, 
— ——— Zi mm., Alk., 
Mädchenſt., Küche mit Woffeleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer ꝛc. 

vom 1. April zu vermiethen. Kluge. 


Billard- 


Bälle, 3 Stück von 8,50 an, Billardtuche, 
Queues, Leder⸗ A alle Billardutenfilien 
iefert 


C. A. Hiller. 


B. S. Bei hart gewordenen Banden ſteht 
allen meinen Kunden mein von mir er⸗ 
fundener Bandenwärmer leihweiſe gratis 
zu Dienſten. 

Wohnung, beſt. a. 2 gr. Zim., Kab., hell. 
Küche u. Kell., bish. v. e. Beamt. bew., 

f. 55 Thlr. ſof. z. v. Wunsch- Mocker, Bornſtr. 55. 

Möbl. Zimmer Gerechteſtraße 27 zu verm. 

in mödl. Zimmer mit Kab. von ſof. zu 
vermiethen Tuchmacherstrasse 14. 


2 — 
Eine Sommerwohnung, 
ſowie 2 Zim., möbl. oder unmöbl., auf 
Wunſch m. Pferdeſt. u. Burſcheng. v. ſogl. z. 
verm. E. Fischer, Brombergerſtraße 56. 
Möbl. Zimmer zu verm. Mauerſtr. 37, 1. 


III. F. m. Schlaff. U. J. J. b. Tuchmacherſſr. 10. 
Altstädter Markt Nr. 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 

geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 

zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
C. Münster. 


1 möbl. Zimm. g. fofort 3.0. Tubmadherftr. 20, 
Eine Familienwohnung 


beſt. a. 2 gr. u. 2 kl. Zimmern, heller Küche mit 
Waſſerl. u. allem Zub. 1. April z. verm. 1 Trp. 
Bäckerstrasse Nr. 12. 


